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Dentſches Reich.
Heute findet eine halbe Stunde vor der im

peichstag eine Verſammlung des Seniorenkonvents ſtatt, um
b die weitere geſchäftliche Behandlung der Vorlagen Be-
u zu faſſen. Es handelt ſich um die erſte Leſung des
ihehaushaltsEtats und des Flottengeſetzes. Es iſt
pher üblich geweſen, daß mit der erſten Leſung des Etats
onnen wurde, da hierbei die allgemeine politiſche Lage zur
Irterung kam, was als wichtiger betrachtet wurde, wie irgend

e Einzelvorlage. Diesmal wird es indeſſen anders ſein und
z iſt kein Zweifel darüber, daß der Seniorenkonvent beſchließen
ird, es ſolle mit der erſten Leſung der Flottenvorlage begonnen
den. Gewiſſen Etatsrednern auf der Linken iſt dadurch
in dicker Strich durch die Rechnung gemacht worden. So
ird denn, wie ſchon geſtern als vorausſichtlich hingeſtellt, am
ſontag die Marinevorlage zur erſten Leſung ge-
ingen und Admiral Tirpitz wird ſie nach den einleitenden
rten des Reichskanzlers begründen. Ueber das Schickſal der
hrlage ſich in Prophezeiungen zu ergehen, wäre mißlich. Jn-
ſen iſt doch ſo viel zu ſagen, daß das demokratiſche Schlag-

ot von der „Knebelung des Etatsrechts“ ſelbſt bei
m Gegnern der Vorlage im Reichstag heute nur noch be

ächelt wird, denn wenn man die Konſequenzen aus dieſer
Juffaſſung ziehen wollte, ſo dürfte das Reich m
ine durch Geſetz feſtgelegte Jnſtitutionen beſitzen,
eche Geld koſten. Genau mit den Gründen, welche
gen eine geſetzliche Feſtſtellung einer Organiſation der deutſchen

iegemarine vorgebracht werden, ließe ſich nachweiſen, daß die
Schaffung des deutſchen Reichsgerichts mit einer beſtimmten
zahl von Civil- und Strafſenaten eine Beſchränkung des
atsrechts unſeres Reichstags bedeutete. Auch für das Reichs

richt hat der Reichstag Jahr für Jahr die nöthigen Mittelbewilligen und kann ſich dieſer Pflicht innerhalb des einmal

egebenen geſetzlichen Rahmens nicht entſchlagen. Die
Minteſſenz eines konſtitutionellen Regiments kann eben
inmermehr darin beſtehen, daß Einrichtungen deren
tionale Nothwendigkeit von gewiſſenhaften Politikern über
uipt nicht beſtritten wird, in einer Art Schwebezuſtand
halten werden. Darf man ſie wirklich jenen li
ihſeten, welche unvermeidlich ſind, wenn die iche Feſt
lung lediglich das Ergebniß wechſelnder Feindſchaft und
Freundſchaft zwiſchen einem Parlament und einer Regierung

Nichtsdeſtoweniger werden wir wohl ſchon am Montag
ie Klage über die Knebelung des Etatsrechts des Reichstages

eglich vorbringen hören. Eine Wirknng wird ſie nicht mehr
rzielen, wie überhaupt die Debatte ohne Einfluß auf den
ßang der Dinge ſein wird, denn nicht Ueberzeugungen, ſondern
Parteiprinzipien ſind das ausſchlaggebende Moment in „dieſem“
Reichstag und das iſt ein Charakteriſtikun, das, nehme man
e Dinge wie man will, mit den Erwartungen und Anſchau-
gen des korrekt denkenden Theiles der Bevölkerung nicht in

Enklang zu bringen iſt. Man kann darum immer noch hoffen,
daß ſich die „prinzipielle“ Gegnerſchaft des Centrums bei der
P Aſtimmung über die Marinevorlage und ihr ſog. „Septennat“
in eine „prinzipielle“ Vewilligung umwandeln werde.

Der Kaiſer wird heute Abend in Königs-Wuſterhauſen
r Abhaltung der Jagd in den Duberower Forſten erwartet.

[Nachdruck verboten]

Der große Sohn.
Aus dem Bulgariſchen.

Von Alexander Konſtantinow.
Jn einem kleinen Dorfe des nördlichen Bulgarien lebte der

Vauer Petko Bjelokrowski in größter Dürftigkeit und beſtellte
rot ſeines hohen Alters fleißig das Land, um s und ſeine

betagte Frau zu ernähren. Und während der alte Petko, vor
Schwäche zitternd, nur mit Mühe den ſchweren Pflug durch
en Boden führte, bekleidete ſein großer Sohn Chriſtophor
inen hohen Poſten bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel.

Chriſtophor Bjelokrowski hatte Glück gehabt. Eines
Doges war der Konſul des Bezirks durch ſein ärmliches Hei-
wathsdorf gefahren und zwar merkwürdiger Weiſe gerade zu
tiner Stunde, da der kleine Chriſto zufällig gewaſchen und ge
ünmt war. Mit rothen Bäckchen, lockigem Haar und blanken,
ſöwarzen Augen hockte er neben der Mutter auf den Knieen
und ließ ſich von den warmen Sonnenſtrahlen liebkoſen. Plötz
h erklang ein Glöcklein, um die Ecke kam ein Wagen ge-
ſihren, und der Herr Beamte ließ vor der Schenke halten, die
in Vjelokrowskis Hütte grenzte.

„Chriſto, mein Liebling,“ ſagte die Mutter und ſtreichelte
den Kleinen, „geh' hin zu dem guten Onkel und bitt' ihn um
nen Groſchen.“

Das Kind gehorchte und lief zu dem Wagen, aus dem der
Konſul gerade ſeine Sachen heragusnahm. Dort blieb er wie
engewurzelt ſteben, ſteckte einen Finger in den Mund und ver
Algte mit geſpannter Aufmerkſamkeit alle Bewegungen des
enden Herrn. Dieſer bemerkte ihn jetzt ebenfalls und

Nachdem die Ermordung des bulgariſchen Dichters Konſuntinow dieſer Tage durch den Prozeß in Tatar-Baſardſchik die
vrichtliche Sühne gefunden hat, dürfte die nachſtehende kleine Skizze
a dem Nachlaß des unglücklichen jungen Autors von beſonderem

wreſſe ſein. Die Btüthezeit von K.'s Schaffen fällt in die Jahre
88-89, in denen er ſeine meiſterhaften Uebertragungen Puſchkins
und Lermontows veröffentlichte. 1895 erſchien der Rovellenband

r Ganja.“ Außerdem ſchrieb K. für Karawelows Zeitung „Dasn gleichzeitig regen Antheil an der politiſchen n ſeines

erlandes nehmend. D. R.

die Be Etz. dabei behauptet

Sonnabend 10 Uhr Vormittags ſoll vie Abfahrt zur Jagd, am
ſpäten Abend die Rückkehr nach Berlin erfolgen. Die Theil-
nahme des Königs von Sachſen an der Jagd wird erwartet.

Nächſte Woche findet in Berlin eine Verſammlung der
preußiſchen Landesdirektoren ſtatt, in der in erſter Linie die
Gründung landwirthſchaftlicher Haftpflichtver-
ſicherun gen berathen werden ſoll.

Der konſervative Abgeordnete Dr. Frhr. v. Langen hatte
nach dem Erſcheinen der ehrenrührige Beſchuldigungen gegen
ihn enthaltenden Broſchüre von Karl Paaſch die Einleitung
einer Unterſuchung gegen ſich ſelbſt bei der Militärbehörde be
antragt. Herr von Langen iſt nach der Rangliſte Premier-
Lieutenant der Reſerve des Ulanen- Regiments Nr. 9. Dieſe
hat jetzt ein freiſprechen des Urtheil gefällt, welches
vom Kaiſer beſtätigt worden iſt. Paaſch hat ſich bekanntlich
durch die Flucht einem gerichtlichen Austrag der Angelegenheit
entzogen.

Bezüglich der Feſtſtellung des Beſoldungsdienſtalters
der Revierförſter erläßt der Landwirthſchaftsminiſter eine
Verfügung, wonach dasſelbe bei denjenigen vor dem 1. April d. J.
u Revierförſtern beförderten Forſtſchutzbeamten, denen nichtſhon gemäß der Verſogung vom 3. Juni d. J. vom 1. April 1897

ab das Höchſtgehalt von 1800 Mk. gewährt worden iſt, in
folgender Weiſe neu feſtgeſtellt werden ſoll:

Zunächſt iſt zu ermitteln, welches Förſtergehalt den betreffen-
den Beamten am Tage der endgiltigen Verleihung einer Revier-
förſterſtelle zuſtand, wenn die jetzigen Gehaltsſätze
(1100 bis 1500 Mk.) zu Grunde gelegt werden. Sodann
iſt unter Beachtung der auch auf Subalternbeamte anzuwendenden
Beſtimmungen zu Nr. 1 der Verfügung der Herren Miniſter des
Innern und der Finanzen vom 16. März 1893 das Beſoldungs-
dienſtalter ſo zu berechnen, als ob die jetzige Beſoldungsklaſſe der
Revierförſter (1200 1800 Mk.) bereits zur Zeit der Beförderung
vorhanden geweſen wäre. Dieſe Neuregelung iſt mit rückwirkender
Kraft für die Zeit ſeit dem 1. April 1897 durchzuführen.

Die demokratiſchen Blätter greifen die im Etat vor-
eſehene Erhöhung der Repräfentationskoften des
eichskanzlers von 18000 auf 64000 Mk. lebhaft an. Wenn

„Fürſt Bismarck war ein ſehr reicher Mann, aber er hat ſicher
auch nicht einen Pfennig aus ſeinem Privatvermögen zugelegt für
an tation, und doch hat die Würde des Amtes darunter nicht
gelitten“,

ſo iſt dieſe Behauptung in der Hauptſache un wahr. Fürſt
Bismarck hatte, wie er einſt ſelbſt im Reichstage erklärt hat, die
54 000 Mk. Gehalt und Repräſentationskoſten und oft mehr
längſt ausgegeben, wenn er im Mai Berlin verließ. Jm Gegenſatz
zu der Behauptung der „Berl. Ztg.“ hat Fürſt Bismarck ſehr
bedeutende Aufwendungen aus ſeinem Privatvermögen für
dienſtliche Zwecke gemacht. Das von ſeinen Beamten, ſelbſt
den oberſten, zu verlangen, hat das Reich kein Recht. Der
Reichskanzler hat das Zehnfache an Repräſentationspflichten
von dem, was z. B. den hier akkreditirten Botſchaftern obliegt,
zu leiſten, welche letzteren Gehälter von 140-150 000 Mk.
beziehen. Wenn die „Freiſ. Ztg.“ und die ganze Zahl
ihrer Nachbeter meint, es ſolle durch die Erhöhung
der Repräſentationskoſten die Wahl eines Nach-
folgers erleichtert werden, ſo hätte das Organ des

lächelte Das erſte Mal, daß er in einem bulgariſchen
Dorfe einen ſo hübſchen und ſauberen Jungen ſah

„Du, Onkel, ſchenk mir einen Groſchen,“ ſagte das Kind.
„Wozu denn
Aber Chriſto verſtand nur zu bitten und wiederholte des

wegen hartnäckig: „Schenk mir einen Groſchen.“
„Wie heißt Du denn, mein Junge fragte der Konſul

weiter.
„Chriſto.“
Ob nun dem Fremden eine Epiſode aus ſeinem eigenen

Jugendleben einfiel, oder ob einfach die ſlawiſche Natur ſich in
ihm regte genug, er fühlte ſich unwillkürlich zu dem kleinen,
hübſchen Betteljungen hingezogen, und der Gedanke kam ihm,
das Kind mitzunehmen und auf eigene Koſten erziehen zu laſſen.

Gedacht, gethan. Die Berathung mit den Eltern dauerte
über eine halbe Stunde. Auch Nachbarn kamen herzu, der
Ortsvorſteher kam, und Alle riethen den Eltern, den Jungen
doch dem fremden Herrn mitzugeben es geſchehe ja nur zu
des Kindes Beſten Chriſto würde etwas lernen, ein tüchtiger
Menſch werden und ſeinen Eltern im Alter eine Stütze ſein.
Nach langem Zaudern willigte das Ehepaar ein und gab mit
Thränen in den Augen den kleinen Chriſto fort.

Der Konſul traktirte darauf noch alle Bauern, ſtieg dann
in den Wagen, ſetzte den kleinen Bulgarenſohn neben ſich und
wickelte ihn ſorgfältig in ſein Plaid. Die Pferde zogen an,
der Wagen rollte, und die Reiſenden verſchwanden in einer

Staubwolke. p
Der Konſul erwies ſich als ein durchaus ehrenwerther

Mann. Er ſchickte ſeinen Pflegling nicht ſofort zur Erziehung
ins Ausland, ſondern that ihn in eine bulgariſche Schule, in
der der Junge fünf Jahre blieb. Ab und zu ließ er Chriſtoan ſeine Eltern ſchreiben und legte jedem Briefe ein Geldgeſchenk

bei. Nach Beendigung der Schule kam Chriſto ins Ausland
und bezog hier eine Erziehungsanſtalt. Dort erhielt er eine
hübſche Uniform mit blanken Knöpfen und ſah recht ſtattlich
aus. Bald ließ er ſich photographiren und ſchickte ſein Bild
den Eltern, ohne zu ahnen, welch quälende Freude dieſes un

man jedem Beſucher den geliebten Sohn“ vorzeigte,
erwartete Geſchenk zu Hauſe hervorrief und mit welchem Stolze

Herltiner Buregir
Herttu 8 W. Hornuurgerttraße s

e nnd m
Hrn. Eugen Richter allen Grund, die Erhöhung zu befürworten.
Wie die Dinge gegenwärtig liegen, iſt der Kaiſer bei einer
Neubeſetzung des Reichskanzlerpoſtens, der zu den ſchlechteſt
bezahlten in Deutſchland gehört, auf einen kleinen Kreis
reicher Leute beſchränkt. Daß gerade Herr Richter dieſen Zu
ſtand fortbeſtehen laſſen will, iſt ſehr auffallend; es ſei denn,
daß der freiſinnige Fraktionspapſt ſich von vornherein denGegenſatz zu allen künftigen Reichskanzlern ſichern will, weil

es ihm ſonſt an Agitationsſtoff fehlen könnte.
Ueber die Ergebniſſe der Rekrutenprüfungen im

Deutſchen Reiche enthält das ſoeben ausgegebene vierte
Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reiches Nachweiſe
bezüglich des Erſatzjahres 1896/97.

Danach wurden 250 931 Rekruten in die Armee und Marine
eingeſtellt. Von dieſer Zahl hatten 250 083 Schulbildung in der
deutſchen Sprache, 563 Schulbildung nur in einer anderen
Sprache und 285 waren ohne Schulbildung, d. h. konnten weder
leſen, noch ihren Namen ſchreiben. In Prozenten der
Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen diejenigen, welche
weder leſen, noch ihren Namen ſchreiben konnten, im Erſatz
jahr 1887/88 0,71, 1888/89 0,60, 1889/90 0,51, 1890/91 0,54,
1891/92 0,45, 1892,93 0,38, 1893/94 0,24, 1894/95 0,22, 1895,96
0,15, 1896 97 0,11. Stellt man für die Bezirke, von welchen die
meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung geliefert wurden, das
erſte dem letzten Jahre der vorſtehenden Periode gegenüber, ſo
kamen Analphabeten auf je 100 eingeſtellte Rekruten im Reg.
Bez. Poſen 1887,88 4,47, 1896/97 0,90, im Reg.-Bez. Marien-
werder 4,76 bezw. 0,82, im Reg.-Bez. Gumbinnen 5,38 bezw. 0,62,
im Reg.-Bez. Oppeln 1,90 bezw. 0,42, im Reg.-Bez. Königsberg
3,30 bezw. 0,40. Ueberall iſt eine bedeutende Beſſerung zu be-
merken am ſtärkſten iſt die Abnahme der Eingeſtellten ohne
Schulbildung in Gumbinnen, Marienwerder und Poſen.

Der Neunerausſchuß des Centralkomitees für die
durch Unwetter Geſchädigten Deutſchlands hielt geſtern
eine Sitzung ab. Es wurde von den bei der HauptStiftungs-
ſtelle eingegangenen Sammlungen die Summe von 433500 Mk.
zur Vertheilung gebracht. Es haben erhalten Eppingen in
Baden 50 000 Mark, ElſaßLothringen 50 000 Mark, Hohen-
zollern Burladingen 20 000 Mark Stadt Dömitz a. Elbe
1000 Mark, Stadt Guben (Komitee: Prinz Schönaich-
Carolath)- 8000 Mk., Stadt Freienwalde a. O. 4000 Mk.,
Kreis Freienwalde a. To00o Mk., Kreis Oſterburg 5000 Mk.,
Regierungsbezirk Merſeburg für Mückenberg (Bezirk Halle)
500 Mk., Kreis Angermünde 4000 Mk., Greifenhagen 6000 Mk.,
Württemberg 100000 Mk., Reg.-Bez. Liegnitz 100000 Mk.,
Reg.-Bez. Frankfurt a. O. 75 000 Mk. Eine größere Summe,
ca. 200 000 Mk., iſt noch zurückbehalten worden, weil voraus-
ſichtlich im Laufe des Winters noch viele Unterſtützungsgeſuche
einlaufen werden. J

Zur Frage der griechiſchen Staatsſchuld erhält die
„Jntern. Korreſp.“ aus Athen, 1. Dezember, die von uns mit
Vorbehalt wiedergegebene Meldung, daß die griechiſche Re
gierung gemäß den Wünſchen der internationalen Finanzkom-
miſſion ſich grundſätzlich entſchieden habe, für ſämmtliche alten
Anleihen 35 Prozent der Zinſen in Gold zu zahlen.

Ueber den gegenwärtigen Stand des deutſch-chineſiſchen
Streitfalles meldet das Bureau Dalziel aus Shanghai:

Die Deutſchen haben für den Diſtrikt von Kiautſchau das
Kriegsrecht proklamirt. Der Kaiſer von China erklärte, lieber

Seine ausführlichen Briefe unterzeichnete der Knabe ſtets
mit den Worten „Euer gehorſamer Sohn Chriſto“. Später
fing er an, kürzer zu ſchreiben und ſhleß einfach „Euer Sohn
Chriſtophor“. Endlich trafen nur noch ſelten Briefe von ihm
ein das letzte Schreiben kam vor ſeinem Abgange zur Univerſität.
Es war kurz und trocken gehalten und endete ziemlich un-
ehrerbietig: Euer Ch. Bjelokrowski.“

Jnzwiſchen hatte der Konſul den jungen Mann mit
allem Nothwendigen verſehen; jetzt wünſchte er, daß Chriſto
ins Vaterland zurückkehre, denn Chriſtos Bildungsgang
war beendet. Dieſer aber hatte gar kein Verlangen nach
der Heimath; er blieb unter allerhand Vorwänden im Aus-
lande und verlangte immer wieder Geld für Vergnügungen
und Freunde. Endlich erklärte der Konſul ſehr beſtimmt, er
werde Chriſto nur unter der Bedingung noch weiter unter-
ſtützen, daß er ſogleich nach Hauſe zurückkehrte. Da that
Chriſto beleidigt, machte ſeinem Wohlthäter in groben Worten
bittere Vorwürfe und ſagte ſich einfach'von ihm los. Der weich-
herzige Mann aber, der ſelbſt lange Zeit im Weſten zugebracht
hatte und mit den ſchlechten Eigenſchaften der Leute im Weſten

Hervorragendeliterariſche Weihnachtsgabe.

Die Beſtellungen auf den Roman:

Georg Freiherr v. Ompteda,
JSplveſter von Geyer
2 Bde. bocheleg. geb.

erbitten wir recht bald, da der Verſand dem Einlauf der Be-
ſtellungen gemäß erfolgt.

Verlag der „Halleſchen Feitung“,
Halle a. S.



ſeine Krone verlieren, als die deutſchen Forderungen annehmen zu
einen von Holland und

Belgien zu ernennenden Schiedsgerichte zu unterbreiten. In
Formoſa trafen zahlreiche japaniſche Truppen ein, deren Stärke ſich

wollen. Er wünſcht, die Angelegenheit

jetzt im Ganzen auf 50 000 Mann beläuft.
Von franzöſiſcher Seite liegen Andeutungen vor, daß

Frankreich demnächſt gegenüber der deutſchen Feſtſetzung in
China mit- Kompenſationsanſprüchen hervortreten werde.
Man könnte darauf ſelbſtverſtändlich gefaßt ſein franzöſiſche
Anmeldungen dieſer Art werden daher mit einiger Beſtimmt-

Sie werden innerlich vermuthlich weit mehrheit erwartet. i Jdurch die engliſchen Vergrößerungspläne bei Hongkong, als
durch die weit außerhalb der franzöſiſchen
liegende deutſche Pſandnahme veranlaßt ſein.

Die haudelspolitiſche Bedeutung des Deutſchtenms in
der

europäiſchen Nationen, dicht hinter England ſteht, und außer von
nummeriſcher Beziehung um

China erhellt daraus, daß es an Kopfzahl an zweiter Stelle

dieſem nur von den Amerikanern in
etwas übertroffen wird. Dagegen dürfte das deutſche Element von
allen das wirthſchaftlich regſamſte und unternehmendſte ſein, ent-
ſprechend dem raſchen Anwachſen der deutſchen Konkurrenz und dem
Jmpulſe, den die Entſendung der deutſchen

verliehen hat. 22 chineſiſ be Häfen ſind dem internation len alſo
auch dem deutſchen Verkehr gegenwärtig zugänglich. Den Mittel
punkt der europäiſchen Betriebsthätigkeit in China bildet zur Zeit
Hongkong, woſelbſt ſich eine Kolonie von 4195 Europäern und
lmerikanern beſindet, und das jährlich von über 3000 Schiffen mit

einer Tragfähigkeit von etwa 4 Millionen Tons angelaufen wird.
Aber auch die europäiſchen Anſiedelungen in den chineſiſchen
Vertragshäfen befinden ſich in ſchnellem Aufſchwunge.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage ſind jetzt auch die bereits im „Reichsanzeiger“

veröffentlichten Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarveit
in Molkereien mitgetheilt worden.

Der Vinoſinegeſetzentwurf, den Abg. von Ploetz während
der letzten Tagung des Reichstags einbrachte, wird in etwas ge
änderter Form auch dem jetzigen Reichstage unterbreitet werden. Der
Bund der Landwirthe hat eine Kommiſſion zuſammenberufen, die
unter Mitwirkung einiger Parlamentarier den Entwurf nochmals
einer Durchberathung unterziehen und dabei beſonders die Aus-
ſtellungen berückſichtigen wird, die in einigen Weinbaugegenden, ſo
beſonders an der Moſel, laut geworden ſind. Es ſteht zu hoffen,
daß der Entwurf nunmehr eine Faſſung erhalten werde, die den
Forderungen aller deutſchen Weinbaugegenden entſpricht.

OeſterreichUngarn.
Der czechiſche Pöbel in Prag. Vertagung des

Reichsraths.
Jn einer militäriſchen Konferenz, welche geſtern Abend beim

Kaiſer in der Wiener Hofburg ſtaitfand, wurde beſchloſſen, h ute aus
den Garniſonen Wien und Nieder- Oeſterreichs 2 800 Infanterie
Soldaten zur Verſtärkung der Garniſon Prag zu ſenden. Morgen
werden dort 12000 Soldaten konzentrirt ſein, um die Ruhe wieder
herzuſtellen. Soweit bis jetzt Nachrichten aus Prag vorliegen, iſt in
der Stadt und in den Vororten Alles ruhig. Bis zum Abend er-
ſolgten etwa hundert Verhaftungen. Bei der Rettungs
ſtation meldeten ſich 13 Verwundete. Militärpatrouillen durchziehen
die Straßen. In Wiener politiſchen Kreiſen heißt es, daß der
Reichsrath bis zum Frühjahr vertagt werden und das Kabinet
bis dahin mit Ausnahmegeſetzen regieren wird.

Jtalien.
Die Crispi-Affaire.

Die Deputirtenkammer berieth geſtern über das in der Ange-
legenheit Crispi einzubaltende Verfahren. Jm Laufe der Berathung
wurde vorwiegend der Gedanke, eine beſondere Kommiſſion zur Vor
berathung der Sache einzuſetzen, zum Ausdruck gebracht. Crispi er
klärte unter geſpannter Aufmerkſamkeit des Hauſes, daß er eine aus
giebige und voliſtändige Erörterung der Angelegenheit wünſche.
Er ſcheue das Licht nicht; die Prüfung der Thatſachen
werde ergeben, daß nichts gegen ihn vorliege. Er ſei ein
Opfer der Verleumdung; wenn die Angelegenheit nicht
vor die Kammer gebracht worden wäre, würde er die Ver-
leumdungsklage angeſtrengt haben. Er erinnerte an das, was er als
Miniſter zur Unterdrückung des Aufſtandes in Sizilien, ſowie zur
Ordnung der Landesfinanzen gethan habe. Habe er Frrthümer be-
gangen, ſo fordere er doch von den Siegern von heute ein freund-
liches Urtheil. Er verlange auch ſeinerſeits die Einſetzung eines
Ausſchuſſes, welcher nothwendig ein Unterſuchungsausſchuß ſein müſſe.
Wenn er zur Ausſage aufgefordert werde, werde er nichts unterlaſſen,
daß die Wahrheit voll an's Licht komme. Dies ſei indeſſen für ihn im
Alter von 78 Jahren ſchmerzlich, nachdem er 53 Jahre ſeines Lebens
dem Dienſte für das Vaterland gewidmet habe. Es wurde eine

Jntereſſenſphäre

Handelemiſſion
nach Oſtaſien der Entwickelung unſerer dortigen Jntereſſenſphäre

Kommiſſion von fünf Mitgliedern ernannt, die der Kammer die ihr
angezeigt erſcheinenden Vorſchläge machen ſolle. Hierauf wurde die
Sitzung aufgehoben.

Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts-
Reformer.

Der „Ausſchuß der Vereinigung'“ hat in ſeiner Sitzung
am 2. Dezember beſchloſſen, die 23. Generalverſammlung der Ver-
einigung der Steuer und Wirthſchafts-Reformer am 15. und 16. Fe
bruar in Berlin abzuhalten, und folgende Thema für die Tages-
ordaulg derſelben gewählt

1. Das Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 und der Getreidehandel.
2. Welche Maßnahmen ſind erforderlich, um der Landwirthſchaft

einen billigen Perſonal-Kredit zuzuführen unter beſonderer
Berückſichtigung des Lombard-Kredits. 3. Welche Schritte ſind zur
Förderung einer internationalen Verſtändigung über die Währungs
frage zu thun, nachdem das Londoner Großkapital die engliſche Re
gierung zu einer der Löſung dieſer Frage feindlichen Stellungnahme
gezwungen hat. 4. Die wirthſchaftliche Lage der ländlichen Kreiſe
in Preußen nach der Durchführung der Steuer-Reform. 5. Auf
welchem Wege iſt eine Organiſation in der Landwirthſchaft behufs
beſſerer Verwerthung der Produkte ihrer Nebengewerbe ausführvar,
unter beſonderer Berückſichtigung des Brennereigewerbes. 6. Erlaß
eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Futter- und Düngemitteln,
ſowie Sämereien.

Vierte ordentliche Geueralſynode.
VIII.

Berlin, 2. Dezember.
Präſident Graf von Zieten-Schwerin eröffnet die Sitzung um

1 Uhr. Pfarrer Terlinden-Duisburg berichtet über eine Eingabe des
Bundes zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen, be
treffend die deutſch-evangeliſche Gemeindein Rom.
Die Petition erbittet eine würdige Vertretung des deutſchen Pro-
teſtantismus in Rom im Sinne des Erlaſſes des Evangeliſchen Ober
kirchenraths vom 20. November 1894 zum 300 jährigen Gedenktage
der Geburt Guſtav Adolfs. Ter Antrag der Kommiſſion lautet:

Generalſynode wolle beſchließen die kirchliche Sammlung undVerſorgung der in Rom lebenden Evangeliſchen deutſcher Zunge iſt kräftiger

Unterſtützung werth. Mit dem Danke für das, was hierfür ſeit langer Zeit
durch ſtaatliche Fürſorge geleiſtet worden iſt, verbindet die General
ſynode die Bitte an den Ev. Oberkirchenrath, a. für die Ergänzung
der dort vorhandenen kirchlichen Einrichtungen aus den ihm zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln nach wie vor Sorge zu tragen b. dahin
zu wirken, daß eine deutſche evangeliſche Gemeinde zu Rom thunlichſt
bald in die Reihe der der preußiſchen Landeskirche angeſchloſſenen
deutſchen evangeliſchen Gemeinden des Auslandes eintrete e. zur
geeignet erſcheinenden Zeit darauf Bedacht zu nehmen, daß die
deutſche evangeliſche Gemeinde in Rom in einem auch nach außen
erkennbaren, würdigen Gotteshauſe ſich verſammeln könne.“

Die Generalſynode ſtimmt dem Antrage der Kommiſſion tin-
ſtimmig zu. Es folgt der Bericht der Kommiſſion über den Entwurf
eines Kirchen geſetzes, betreffend Errichtung
eines Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke.
Nach dem Entwurf ſoll zur Bildung eines ſolchen Hilfsfonds all-
jährlich eine Umlage von 1 v. H. der von den Mitgliedern der
evangeliſchen Landeskirche in den älteren Landestheilen der
Monarchie zu zahlenden Staats Einkommenſteuer erhoben
werden. Der Hilfsfonds ſoll verwendet werden: 1. Zur
Gewährung einmaliger und fortlaufender Beihilfe behufs
Dotirung neuer geiſtlicher Stellen 2) zur Gewährung einmaliger
und fortlaufender Beihilfen behufs nothwendiger Neu, Erweiterungs
und Umbauten von Kirchen und Pfarrhäuſern, 3) zur Deckung von
Ausgaben, welche zur Durchführung des Geſetzes betr. die Anſtellungs-
fä igkeit und Vorbildung der Geiſtlichen ſeitens der Landeskirche zu
beſtreiten ſind. Nach längerer Beſprechung ertheilt die Generalſynode
dem Geſetzentwurfe ihre Zuſtimmung.

Superintendent Trümpelmann- Magdeburg erſtattet hierauf Be
richt über die Nachweiſungen des Ev. O.-K.R. betr. die vom 1. April
1894 bis Ende März 1897 neu gegründeten evangeliſchen
Kirchengemeinden, geiſtlichen Stellen u. ſ. w. In der ge
nannten Zeit wurden 111 neue Gemeinden gebildet, 164 geiſtliche
Stellen neu gegründet und 184 neue Kirchengebäude errichtet. Dies
erforderte eine Geſammtſumme von 9200000 Mk. Zu dieſer Summe
wurden von den Gemeinden ſelbſt über 3 Millionen, vom Staat etwa
1 Million Mark aufgebracht; üter 5 Millionen ſteuerten
Private, Patrone, Vereine u. ſ. w. bei. In Berlin ſind in der-
ſelben Zeit 10 neue Gemeinden und 28 neue geiſtliche
Stellen begründet und 13 neue Kirchen gebaut worden. Die Ge-
meinden brachten hierfür 2 136 000 Mk. auf 4052 000 Mk. leiſteten
die Vereine, Private u. A., 620 000 Mk. gab der Staat. Jm An-
ſchluß an den Bericht machte Syn. Hegel auf die immer noch vor
handenen kirchlichen Nothſtände in Oſtpreußen aufmerkſam
und wies darauf hin, daß auch in Berlin noch immer einzelne
Rieſengemeinden vorhanden ſeien. Die Generalſynode beſchließt, dem

Evang. OberKirchenrath zu danken und die Hoffnung aus
daß er nach wie vor für Hebung der noch vorhandenen
Nothſtände Sorge tragen werde e. i

Schluß der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 v

—„—,J LAus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehrn,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queleg,

Angabe geſtattet.

Löbejün, 2. Dezember. Stadtverordneten
Bei der Stichwahl in der 3. Abtheilung wurde ührmahe h
Fiſt er gewählt. In der 2. Abtheilung wurden die Hetten 9
mann Ferd. Klaus und Kaufmann Otto Horligtz, in der
theilung Gutsbefitzer Reinhold Jänicke und Gutsbeſiter
Nordmann gewiählt.

d. Merſeburg, 2. Dezember. (Perſonalna chrichty;
Nachfolger des jetzigen Regierungspräſidenten von Cöslin
Frhrn. v. d. Recke, der bekanntlich am 1. Januar k. Jahn
die Spitze der Kgl. Regierung zu Merſeburg tritt, iſt für ſein
heriges Amt der Geh. Reg.Rath Herr v. Knebel- Döbe
Ausſicht genommen.

Weißſzenfels, 2. Dez. (Die land wirthſch
Kreisvertretung) nahm unter dem Vorſitz des
Singer u. A. auch Stellung zu den ihr von der Landwürthſe
kammer unterbreiteten Gegenſtänden. Bezüglich der Maßnahne
Unterſuchung des Bodens in unſerem landräthlichen Kreiſe di
man, daß die intereſſirten Landwirthe ſich beim Vorſitzenden
Weitergabe an die Kammer melden ſollen. Zugleich ſoll ausgeig
werden, wie viel Exemplare von der vom Geheimrath Pioſ
MaetrckerHalle verfaßten Broſchüre über Kalkdüngungg
wünſcht werden. Die Ein leitung von „Feldkuitn
Konkurren zen hält man noch nicht für ſpruchreif. Man wilg
anderen Bezirken Berichte einholen, wie ſich derartige Konkurrenz
währen. Jm Allgemeinen iſt man auch nicht dafür, daß nur eine
Pläne zur Konkurrenz zugelaſſen werden, vielmehr müſſe der et
der ganzen Wirthſchaft in Rückſicht gezogen werden. Um
Schweinezucht zu fördern, hält man es für den diese
Kreis für angebracht, wenn die Kammer den Einzelvereinen
ventionen beim Bezuge von Jmport Thieren zwecks Anbahn
einzelner Zuchtrichtung gewährt. Wünſchenswerth erachtete man qu
die Herausgabe eines Büchelchens von der Kammer, das Auſſäh
über die Haltung und Aufzucht von Schweinen, ſowie Behandi
der Thiere bei Seuchefällen gebe. Betreffs der Fernſpreg
Einrihtungen auf dem platten Lande ſpricht man da
Wunſch aus, daß die Poſthilfsſtellen zu vollen Stationen quz

ſtaltet werden. tNaumburg, 2. Dez. (Ueber die goldene Hochzeitz
feier) des Generals der Artillerie, Domherrn v. Voigts-Rhe
und ſeiner Gemahlin entnehmen wir dem „N. Krsbl.“ noch Folgen
Im engſten Familienkreiſe fand am Feſttage die erneute Einſegny
des Jubelpaares durch Superintendent Dr. Zſchimmer ſtatt. d
Domchor ſang dabei eine von ſeinem Dirigenten ren Am
eigens für dieſen Tag komponirte Moteite. Unzählige Glückwünſ
wurden perſönlich oder ſchriftlich überbracht; neben einem Al
höchſten Glückwunſche und der goldenen Ehejubiläumsmedauaille ſan
der Kaiſer noch beſonderen Segenswunſch folgenden Wortlautes:

„Jhnen und Jhrer Gattin ſpreche Jch zur heutigen goldeng
Hochzeitsfeier Meine herzlichſten Glück- und Segenswünſche ne
beſonders aus. Möge Gott der Herr Jhnen Beiden noch v
glückliche Lebensjahre ſchenken zur Freude Jhres dankbaren Kön

Wilhelm R.“
Auch von der Kaiſerin Friedrich, der Prinzeß Friedrich el

dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, dem Prin
Friedrich Leopold von Preußen, dem Großherzog von Olderbn
u A. trafen Glückwünſche ein. Der Magiſtrat der Stadt Naun
burg ließ eine herrliche Blumenſpende überreichen. Die Kriegervereh
und der Artilleriſtenverein brachten Glückwünſche durch beſonde
Deputationen dar. Das 1. GardeFeldartillerie-Regiment ſtattete d
ſeinen Regimentskommandeur Oberſt v. Heintze, das 96. Regime
durch Major Freiherrn v. Ende, die von mehreren Ofſizieren begleie
waren, Glückwünſche ab. Zu Ehren des hohen Jubelpaarts war
am Feſtabende die Bautheile des Domes und Gymnaſiums feill
beleuchtet.

S Nordhauſen, 2. Dezember. (Handelskammerwah
Geſtern Vormittag fand die Wahl von 12 Handelskammer-Mi
aliedern ſtatt, bei welcher 122 Stimmen abgegeben wurden. Die
Herren, Fabrikant Stadtälteſter Schmidt, Kaufmann Wilheln
Lehmann, Lederfabrikant Karl Hartmann, Brennereibefe
r Kuntze, Fabrikant Otto Hertzer, ſämmtlich von hier, ind
Fabrikant Bernhard Heſſe in Bleicherode wurden wieder und die
Herren Kaufmann König, Fabrikant Volkmar Riemann,
Spediteur Otto Eberwein, Fabrikant Hugo Wittich, Karſ
mann Karl Spangenberg von hier, Fabrikant Otto Euling
in Ellrich ne u gewählt.

Vom Harz, 2. Dezember. (Die Hörnerſchlitten-
fahrten) von Ravensberg im Südharz nach Sachſa haben an
Sonntag begonnen. Die Fahrten, an denen etwa 60 Perſonen

aftlig
Stadhu

theilnahmen, gingen gut von Statten. Auch ins Steinathal nah
Lauterberg zu ſollen ähnliche Schlittenfahrten ſtattfinden.
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hinlänglich bekannt geworden war, vermochte ſeinem Pflegeſohne
dieſen trotzigen Schritt nicht ernſtlich übel zu nehmen vielmehr
bot er all ſeinen Einfluß an höchſter Stelle auf, um Chriſto
einen Poſten bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel zu ver-
ſchaffen, und das gelang ihm in der That.

Jn Konſtantinopel leben überhaupt nicht wenige Bulgaren.
Sie handeln mit Hammeln und mit Seide, kommen mit Dieſem
und Jenem zuſammen und erfahren Neuigkeiten ſtets aus erſter
Hand. So geſchah es, daß Händler die Kunde von dem jungen
Bulgaren Bjelokrowski mit nach Hauſe brachten, der dort wie
ein Konſul lebte und eine wichtige Perſönlichkeit vorſtellte. Das
Gerücht drang bis in das Dorf, in dem der alte Petko jetzt ganz
allein lebte, denn ſeine Frau war ſchon vor längerer Zett
geſtorben.

Er wurde ganz verwirrt vor Freude und ſeine trüben
Augen füllten ſich mit Thränen. Schon längſt hatte er keine
Nachricht mehr von ſeinem Sohne erhalten und wußte weder,
wo dieſer ſich aufhielt, noch was er trieb.

Jetzt verkaufte Petko kurz entſchloſſen ſein Feld, nahm
einen Querſack mit Brod über die Schulter, einen Stock in
die Hand und machte ſich, von den guten Wünſchen der
Nachbarn begleitet, auf den Weg, ſeinen großen Sohn zu
beſuchen.

III.
Da geht er und geht und fühlt vor Freude ſeine Füße

am Leibe nicht mehr. Jmmer vorwärts wandernd, überſteigt
er den Balkan, und das Herz ſchlägt ihm ſchon vor dem nahen
Glück. Weit hinter ihm bleiben der Schipkapaß und das
Roſenthal, Petko ſchreitet weiter und weiter. Nur bisweilen
fragt er unterwegs, ob es noch weit bis Konſtantinopel ſei,
und marſchirt dann rüſtig fürbaß.

Nun iſt er in Adrianopel! Aber er hält ſich nicht lange
auf. Er ruht nur ein wenig aus, feuchtet an einem Spring-
brunnen die hart gewordenen Hände an und erfriſcht mit dem
kalten Naß ſeinen grauen Kopf. Dann ſchreitet er wieder vor
wärts und fragt Türken und Chriſten, auf welchem Weg er
nach Stambul gelange.

Stäole und Dörfer ziehen vorüber mehr als einmal jagt
ein Zug dampfend und ſchnaubend an ihm vorbei; aber der
Alte geht immerfort und geht und wärmt ſich an ſeiner
Hoffnung

„Noch weit nach Stambul, Freund

als er endlich vor den Mauern der Kaiſerſtadt anlangt.
legt ſich auf den Boden, um die Nacht da zu verbringen, kann
aber lange nicht einſchlafen endlich träumt er, ſein großer Sohn
Chriſto ſteht vor ihm, gerade wie auf dem Bilde in der
Uniform

der Alte ein. Auf der Te
Kaffee tranken, während ein Burſche den Fußboden aus einer
hohen Kruke begoß und den Staub zuſammenfegte.

an
Petko der Vater Bjelokrowski ſei, wurde der Ton ſeiner Stimme
höflicher.

Sohn iſt
Dir über mich geſprochen

„Ganz nahe Alterchen Ein Katzenſprung Jn
einem halben Tage biſt Du da!“

Da ſchlägt das Herz des Alten plötzlich heftig und wäre
ihm faſt aus der Bruſt geſprungen. Es iſt ſchon ganz e

Er

Das Morgengrauen weckt ihn. Jn ſeinem Kopfe dreht
ich Alles im Kreiſe. Er ſteht auf, bringt ſeine Kleidung in
rdnung und ſchreitet vorwärts, wohin ſeine Augen ſchauen.

Jn das erſte Kaffeehaus, das ihm in den Weg kam, trat
Auf der Terraſſe ſaßen ſchon einige Türken, die

Petko bot einen guten Morgen und ſetzte ſich zu den
Türken, nachdem er Jedem eine tiefe Verbeugung gemacht. Bald
kam man ins Geſpräch.
Türken beglückwünſchten ihn und bewirtheten ihn mit Kaffee.

Er erzählte von ſeinem Sohne, die

„Glücklich biſt Du, daß Dir ein ſo großer Sohn gehört!“
Petko trank ſeinen Kaffee aus, zündete eine Pfeife an und

fragte ſich dann bis nach dem Konſulate durch.
Der dienſtthuende Portier ſah ihn ſehr von oben herab
und fragte, was man wünſche; doch als er hörte, daß

„Er ſchläft noch, Väterchen Warte ein Weilchen,“
ſagte er, nahm den Alten zu ſich in ſein Zimmer und ſetzte ihm
Thee vor.

Nach einer Weile wurde Petko unruhig:
„Er iſt doch nicht krank? Der Tag hat ſchon längſt

degonnen und er ſchläft noch immer
„Ganz geſund iſt er, Alter, ganz geſund Alle vor

nehmen Leute ſchlafen lange.“
„Was Du ſagſt! Mein Sohn iſt ein vornehmer Mann!“

rief der Alte und zitterte vor Freude. In ſeiner Erregung ver-
er den Thee und verbrannte ſich die Hand; fühlte aber

inen erz, ſo unerwartet kam ihm das Glück. „Mein
ein großer Mann! Hat er denn auch mal mit

„Nein, Alter. Mit unſereins liebt er nicht zu ſprechen. C
unterhält ſich mehr mit Konſuln.“

„Daß Dich das Mäuslein! Mit Konſuln! Spricht
er wohl zuweilen mit Paſchas forſchte Petko weiter.

„Gewiß, auch mit Paſchas. Sogar mit Vezieren ſpricht er.“

„Mit Vezieren! Nicht möglich! Am Ende
ſagſt Du mir wohl gar, er ſpricht mit dem Sultan ſelbſt?“
meinte Petko mit unſicherer Stimme und ſchielte nach dem Porkiel

hinüber. eMit dem Sultan ſprichtC„Ja, glaubſt Du etwa nicht
er auch.“

IV.
Ein ſcharfes Läuten zeigte das Erwachen des Hausherrn

an. Ein Kammerdiener brachte den Morgenthee, und der
Kurier führte Petko alsbald noch oben, die Paradenkreppe
hinauf, unterwegs überlegend, wie er das Wiederſehen zwiſchen
Vater und Sohn am beſten einrichten und Letzterem eine
angenehme Ueberraſchung bereiten könnte.

Er klopfte ohne Meldung an die Thür, öffnete dann
beide Flügel auf einmal und führte den Alten hinein.

„Der Vater von Eurer Hochgeboren iſt zum Beſuch
gekommen meldete er feierlichſt und ſtellte ſich in Poſitu.

Der Andere riß wie vom Blitz getroffen die Augen weit
auf und brachte kein Wort heraus. Das Theeglas fiel ihm
aus der Hand und zerſprang klirrend in Scherben. Aber ſen
Beſtürzung dauerte nicht lange. Er ſprang von ſeinem Stuhle
auf, ſah halb fragend, halb zornig zuerſt den Alten und dam

den Kurier an. W t„Was iſt das herrſchte er dieſen an. „Kerl, Du wagl
es, mir ſolche Landſtreicher ins Zimmer zu bringen

„Chriſto! Mein Kind! rang es ſich ſtöhnend,
hilflos aus der ſchmerzzerriſſenen Bruſt des alten Mannes.

„Brin r inaus,“ ſagte Bjelokrowski kurz, nahm einpaar Goldſta e aus der Taſche und ſteckte ſie dem n
in die Hand. „Ninnn das und gieb es ihm Aber de
er ſofort wieder von hier verſchwindet verſtanden

„Zu Befehl, Euer Hochgeboren,“ murmelte der r
während der „große Sohn“ ſich ärgerlich über die Störung
das nächſte Gemach zurückzog.
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Königsaue (Kr. Aſchersleben), 2. Dez. (Jn Aner-
rennüng ſeiner 50 jährigen treuen Dienſtzeit) in
einer Arbeitsſtelle iſt dem Siedemeiſter Philipp Leidenroth, im Dienſt
der Firma C. A. Schoch hier, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

en.worde Halberſtadt, 2. Dezember. (Die Vereidigung von
uckerprobennehmern.) Das neue Handelskammergeſetz be

Jechtigt die Handelskammern, Dispacheure und „ſolche Gewerbe
treibende der in S 36 der Reichsgewerb. ordnung bezeichneten Art,
deren Thätigkeit in das Gebiet des Handels fällt“, öffentlich anzu
ſlellen und zu beeidigen. Die Handelskammer zu Halberſtadt wendete
ch mit der Bitte um Anweiſungen, ob die Probezieher für Zucker

ind Melaſſe zu den durch die G.-O. charakteriſirten Perſonen ge-
hörten, an den Handelsminiſter, der Folgendes verfügte:

„Einen Beſchluß der Handelskammer, Probezieher für
uckern und Melaſſe auf Grund des 8 42 des Handelskammer-

eſetzes öffentlich an zuſtellen und zu beeidigen, würde ich
von Anfſichtswegen nicht beanſtanden.“

Magdeburg, 2. Dezember. (Der Bund der Land-
wirthe und die „Patria“.) Der Bund der Landwirthe hatte
delanntlich mit mehreren Veſicherungsgeſellſchaften, darunter der
Patria“, ein Abkommen getroffen, wodurch ſeinen Mitgliedern
eſondere Vergünſtigungen gewährt wurden. Der Miniſter des

Innern hat hierzu die Genehmigung verſagt. Darauf haben nun
die betreffenden Mitglieder des Bundes der Lanudwirthe ihren
Vertrag mit der „Patria“ gelöſt und die „Patria“ dieſerhalb verklagt.
Heute ſtand einer dieſer Prozeſſe vor der 3. Civilkammer des hieſigen
Königl. Landgerichts an, er endete mit einer Abweiſung des Klägers.
Die Gründe ſind noch nicht bekannt geworden.

Magdeburg, 2. Dezember. (Ein theurer Spaß.) Ein
aus Magdeburg gebürtiger Kaufmann, der in Begleitung einer Tame
einen Ausflug nach Leipzig gemacht hatte, leiſtete ſich, um das reiſende
Publikum von ſeinem Wagenabtheil fern zu halten, den Spaß, an
das Fenſter des Coupees einen Zettel des Inhalts zu befeſtigen, daß
ſich in dieſem Abtheil „Perſonen mit anſteckender Krankheit dehaftet“
befänden. Dieſes Plakat hatte natürlich zur Folge, daß der Wagen
gemieden wurde und kein weiterer Paſſagier die Geſellſchaft in ihrem
Coupee ſtörte. Bei Ankunft des Zuges in Magdeburg ließ jedoch der
Zugführer die „Kranken“ feſiſtellen, und der Urheber des Ulkes mußte
für die Fahrt von Leipzig nach Magdeburg für das volle Wagen-
abtheil alſo für acht Plätze bezahlen.

Neuhaldeusleben, 2. Dezember. (Marktaufhebung.)
Wegen Maul und Klauenſeuche im Kreiſe iſt der auf den 8. De-
zember fen geſetzte Viehmarkt hierſelbſt auf gehoben worden.

s Klausthal, 2. Dezember. (Durchbrenner.) Die
beiden 13jährigen Schullnaben Auguſt D. und Hermann K. von hier
ſind vor einigen Abenden heimlich durchgebrannt. Jetzt erhielt der
Vater des K. von ſeinem ausgerückten Sohne eine mit dem Poſt
ſtempel Goslar verſehene Poſtkarte folgenden Jnhalts: „Jch bin
fortgereiſt. Es gefällt mir hier in der Fremde ganz gut, und ich
komme nicht wieder. Melde mich bitte in der Schule ab. Grüße
meine Geſchwiſter und Mitſchüler.“

O Teſſau, 2. Dezember. (Perſonalien.) Der Geh. Re-
gierungsrath Dr. Huhn iſt zum Präſidenten der Herzoglichen Hof-
kammer, Gerichtsaſſeſſor Dr. Trenkel zum etatsmätzigen Re-
gierungsaſſeſſor ernannt.

t. Apolda, 2. Dezember. (Selbſtmord.) Die an einem
Magenleiden erkrankte Eheſrau des Wirkermeiſters Patzer hat in
einem Anfalle von Schwermuth einen entſetzlichen Selbſtmord ver-
übt. Da der Gatte in letzter Nacht in Folge eines dumpfen Falles
erwachte, fand er ſeine Frau als Leiche in einer großen Blutlache
neben ihrem Bette liegend. Sie batte ſich mit dem Raſitrmeſſer ihres
Gatten die Puls ader des linten Handgelenks durchſchnitten.

L Leipzig, 2. Dez. (Die Ziehung der Leipziger
Ausſtellungs-Lotterie) begann heute und dauert 14 Tage.

Reicheunbach (Sachſen), 2. Dez. (Schenkungen.) Der
Inhaber der hieſigen Firma Georg Schleber, deren fünfzig-
jähriges Beſtehen vor einigen Tagen gefeiert wurde, Kommerzien-
und Stadtrath Sarfert, hat für ſeine Beamten eine Stiftung
von 100 000 Mk. überwieſen und außerdem auf dem Grundſtück der
Firma ein Arbeiterheim errichtet, für das er im Verein mit ſeiner
Gattin 69 000 Mk. ſtiſtete.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine bronzene Apolloſtatue wurde dieſer Tage nach der

„M. Allg. Ztg.“ in Coligny bei Bourg ausgegraben. Neben
dem Bildwerk, das 1,69 Meter hoch iſt, wurden Bruchſtücke einer
Tafel mit einer bisher noch nicht entzifferten römiſchen Jnſchrift auf-
efunden. Die beiden ſehr werihvollen Funde wurden vom Lyoner

uſeum erworben.
Das Karl Löwe-Denkmal, ein Werk des Berliner Bild-

hauers Hans von Glümer, iſt in Stettin feierlich enthüllt
worden. Es ſteht vor der Jakobikirche und zeigt die Geſtalt des
Tondichters, gelehnt an ein mit dem Bilde der heiligen Cäcilie ge-
ſchmücktes Notenpult, in der Rechten den Taktſtock ſchwingend. Der
gothiſch ſtiliſirte Sockel iſt von ſingenden und muſizirenden Putten
umgeben. Die Vorderfläche trägt in gothiſcher Majuskel den
ſchlichten Namen „Löwe“. Alles Figürliche und Dekorative iſt aus

ronze, das Poſtament aus Granit.

Vermiſchtes.
Ein tapferer Held. Mama: „Sieh, Hans, man ſoll nie

rachſüchtig ſein und ſeinen Feinden ſtets vergeben. Stell' Dir vor,
ein Junge prügelte Dich durch was würdeſt Du thun
Hans (nachdem er eine ganze Zeit ſtill dageſeſſen und gegrübelt, mit
pfiffiger Miene) „Du, Mama wie groß iſt der Junge?“

Kirchliche Auzeigen.
Am 2. AdventSonntag, den 5. Dezember 1897,

predigen
gen u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Förſter. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, den
6. Dezember, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Diak.
Grüneiſen. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Vorm.
8 Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.
29 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Nachm.
2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienft im Konfirmandenſaal, kleine
Märferſir. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler.
Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm.

Uhr Lehrlings Verein Abends 73--9 Uhr im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 5. Dezember und
Mittwoch, den 8. Tezember, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein Montag, den
6. Dezember, Nachm. 5--7 Uhr; Derſelbe. Mittwoch, den
8. Dezember, Abends 82 Uhr Bibelſtunde im Konfitmandenzimmer;
Oberpr. Waächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Digak.
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 89, Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Kindervaler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:

ilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
ſt. Faßmer. Domkirche: Sonnabend, den 4. Dezember,

bends 6 Uhr Vorbereitung Dypr. Beelitz. Sonntag, Vorm.
10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt Kommunion. Nachm. Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 e Kandidat Deißner.

Zu St. Lanrentii: Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe. Kollekte
jär das Tiakoniſſenhaus.) Nachm. 2 Uhr. Kindermiſſtonsſtunde;

Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr: Diak. Wagner. Mittwoch, den
8. Dezember, Abends 6 Uhr Adventsſtunde (nach dem Veſperbuche
mit Anſprache) Paſt. Meinhof. e St. Stephanus: Vorm.
1/.10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach der Predigt: Beichte und Abend
mahlefeier; Derſelbe. Kollekte für das Diakoniſſenhaus). Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienſtag, den 7. Dezember,
Abends 88 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſir. 18; Pred. Freybe.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr: Hilfspred. v. Broecker.
Donnerſtag, den 9. Dezbr., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6;
Derſelbe. Jugend Verein der Paulus Gemeinde: Jüngere
Abtheilung Sonntag, Abends 8--10 Uhr, und Mittwoch, Abends
8-—-10 Uhr; ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8—-10 Uhr, im
Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Jungfrauen-Verein
der Paulus Gemeinde: Sonntag, Abends 7—10 Uhr, Goethe-
ſtraße 6, part. Digakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nachm.
2 Uhr Kindergotiesdienſt; Hifspred. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr:
Diak. Witte. Mitiwoch, den 8. Dezember, Vorm. 10 Uhr Beichte
und Kommunion Oberpr. Knuth. Donnerſtag, den 9. Dezember,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer-
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 10. Dezember, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut Jm Pant Riebeck-Stift:
Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Tiak. Witte. St. Franuziskus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 98 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 8. Dezember Feſt Mariä
Empfängniß. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſt
andacht.

Evaug. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.):
10 Uhr: Leſegottesdienſt:

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 97,10 Uhr und
Abends 8 Uhr Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. 11--12 Uhr:

Vorm.

Sonntagsſchule Derſelbe. Dienſtag, den 7. Dezember, Abends
84 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nachm.
12 Uhr Kindergettesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereins
lokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34. Mittwoch, den
ehren Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſt.
Mettzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 8. Dezember
Feſt Mariä Empfängniß. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.

Uhr Hochamt und Predigk. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 5. Dezember, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen- Anſtalt

ägerplatz 25.
e

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. Dezember 1897.
Aufgeboten Der Kupferſchmied Eduard Hacobſohn, Anhalter-

ſtraße 10 und Minna Homann, Martinur. 22. Der Polizei-Sergeant
Heinrich Rennings, Karlſtr. 1 und Louiſe Schulze, Hirtenſtr. 2. Der
Schloſſer Otto Kirchgeorg und Fanny Brunne, Hohenzollernſtr. 5.
Der Drechslermeiſter Wilhelm Teubner, Merſeburg und Marie Wehner,
Halle.

Geboren: Dem Maurer Paul Ulrich, Hirtenſtr. 13, T. Jda
Klara. Dem Handarbeiter Franz Paſſon, Pfännerhöhe 55, T. Marie
Franziska. Dem Dachpappenarbeiter Otto Weißhuhn, Ludwiaſtr. 13,
S. Willy Otto Walther. Dem Eiſenbahn-Bureauhilfsdiener Richard
Grothum, Zinksgartenſtr. 9, T. Martha Eliſabeth. Dem Kaufmann
Heinrich Krätzner, Wilhelmſtr. 7, T. Erdmuthe Jda Charlotte. Dem
Gymnaſial Profeſſor Dr. phil. Alexander v. Nagy, Kirchtbor 4,
T. Gertrud Anna Amalie Helene. Dem Eiſendreher Moritz Nitzſche,
Wörmlitzerſtr. 97, T. Martha Doris Anna. Dem Handarbeiter
Guſtav Herzau, Thorſir. 31, S. Erwin Guſtay Rudolf. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Schondorf, Meckelſtr. 14, T. Hilda. Dem
Möhbeltransporteur Friedrich Sichting, Hochſtr. 1, S. Franz Oskar
Ernſt. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Weidemann, Spitze 29, S. Ernſt
Bruno. Dem Bahnarbeiter Maximilian Dörner, Landwehrſtr. 21,
T. Maria Magdalena. Dem Magiſtrats Bureau Aſſiſtent Karl
Klauert, Schwetſchkeſtr. 8, S. Karl Rudolf Lothar. Dem Hand-
arbeiter Paul Schonbrodt, alter Markt 14, S. Paul Kurt. Dem
Schaffner Hermann Probſt, Hochſtr. 19, S. Wilhelm Kurt.

CEeſtorben: Des Fabrikarbeiter Hermann Thiele T. Anna,
1 W., gr. Wallſtr. 3. Der Prem.-Lieut. und Ziegelei- Inſpektor a. D.
Oskar Schlegel, 63 J., Jägerplatz 21. Der Handelsmann Wilhelm
Koch, 65 J., Wuchererſtr. 31. Des Kaufmann Oskar Schmidt
T. Helene, 6 M., Uhlandſtr. 2. Des Handarbeiter Robert Schäfer
T. Erna, 6 M., Thorſtr. 36. Des Geſchirrführer Guſtav Gebauer
S. Ernſt, 5 M., Kloſterſtr. 7. Des Gutsbeſitzer Oswald Köppe S.,
re Entb.-Jnſt. Der Grubenarbeiter Martin Wodarczak, 51 J.,

inik.
m

Verantwort lich für die Redaktion Hr. Wailtlier Gebensteben, ſürden Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion berrefenden Zuſchriften find nicht
perſönitch, ſondern iediglio „An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. zu adrefſiren.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe ich

S eLaterna magicas mit Bildern
nur I. Qualität

s0 weit der Vorrath reicht weit unter Selbskostenpreis aus.

Gust. UVhligst. VhlIig.Uhren u. Musikwerke, untere leipzigerstr.
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„APENTA'
Pas Beste Offene Biltterausser.

Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Profeesor Gerhardt
Vochensclrift vom 22 ärz,

den Erfolg des Apenta
Fettsucht und

irreeigen.

in der Berliner Allen
1897, über Versuche, welche
Wassers bei Behandlung der
Einfluss auf den Stoffwechsel

uessen

Käupich bei allen Apothehern, Progesten un M ter
Haändlern.

sowie bei Helmbold Ce. in Halle a. S.

Amtliche Bekanntmarhungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 6. Tezember 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erhöhung des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen höheren Lehr-

anſtalten 2. Durchführung des Nachtrags zum Normaletat bei den
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten 3. Beſchlußfafſung über die bean-
tragte Aufhebung der Harrachſtraße 4. Pelition Ganzer u. Spieß-
bach 5. Wahl von Kuratoriums-Mitaliedern für die Aſſeſſor Karl
Müllerſche Stiftung 6. Mittheilung des Magiſtrats, die Verpachtung
der Jagdnutzung betreffend 7. Mittelbewilligung für die Beſchaffung
eines neuen Desinfektions-Apparates 8. Vetition der Schotterſchen
Eheleute wegen Ermäßigung von Kanalanſch'ußgebühren .9. Final-
abſchluß für das Schulweſen für 1896,97 und Nachvewilligungen
10. Deckung eines Defizits bei der erſten, Kinderbewahranſtalt
11. Beſchlußfaſſung über die Ablehnungsgründe von Mitgliedern und
Stellvertretern der Voreinſchätzungs- Kommiſſion bezw. Neuwahl
12. Verkauf von 138 qm Straßenterrain 13. Bewilligung von
Beleuchtungskoſten für Klaſſenränme der gewerblichen Zeichenſchule
14. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die Theodor Schmidt-
Stiftung für 1898 99 15. Zuſtimmung zu einem Arkommen mit
Herr Richards wegen Erpachtung des Thalia-Theaters 16. Ent-
laſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1895 96 und Rach-
bewilligung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

A N Sfernspr. [007
gr. Steinstr. S.

Familien-inmriqhten.
Verlobt: Frl. Hedwig Hoehns mit Hrn. Rentkmeiſter Bernhard

Belg (Berlin Klitſchdorf). Frl. Maria Falkenbach mit Hrn.
Kreiswundarzt Dr. Matthiſſen (Merzig). Frl. Gertrud Hillmer
mit Hrn. Premier- Lieutenant v. Kuckowski (Breslau Greß-
Lichterfelde). Frl. Charlotte Richter mit Hrn. Sek.- Lieutenant
Konſtantin v. Jerni (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Rückert (Frank-
furt a. M.). Hrn. Hauptmann Moſche (Pirna). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann Cordes (Wittenberg). Hrn. Berg-
aſſeſſor Scherer (Fraulautern).

Geſtorben: Fr. Bertha Wiliſch (Reichenbach i. Schl.). Hr.
Pfarrer Matthias Steinberger (Geiſenhauſen). Hr. Major
Wilhelm Lauenſtein (Verlin).

1. M A N.
Pariser Operngläser und PFächer.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr erlöſte der Tod meine liebe Frau

und gute Mutter

Ida Hattendorfgeb. Bulenustein
in ihrem 36. Lebensjahre von längerem qualvollen Leiden.

Halle a. S., den 3. Dezember 1897.
Lowis Hattendorf.
Pani Brünner.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 5. ds. Mts.,
Nachm. 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Jirtisoh
7,50, 16, 12, 14 Mk.

Großes Lager in
Luxusmöheln,

Luthertischen etc.

C. N. Rttter Hale a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

522

Als passende

W eihnaohtegesohenKe

Uniformhemcden,

Nachthemden

50 W

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

nuter Garantie für tadellosen Sitz.
Im Interesse pünktlicher Lieferung erbitte möglichst

baldige Ertheilung mir zngedachter Weih-
nachts-Aufaräge.

H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6/1.
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Hierdurch gebe ieh einem geehrten Publikum beKannt, dass ich mit
heutigem Tage aus der Virma

Café Bauer
Es ist mir ein Bedürkniss, bei meinem Wegzuge von Halle meinen verehrten Gönnern und vielen

Freunden für das mir während meiner langen Thätigkeit in diesem Htablissement, sowohl in meiner früheren
Stellung bei Ira. Ott, wie aueh während meiner Selbstständigkoit stets entgegeugebrachte Wohlwollen vor-
bindlichsten Dank auszusprechen und zeichne

Hochachtungsvoll I osef Maier

Concurrenzlos. Sensationell.
Tauſend Gegenſtände.

Jedes Stück Si
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r HolzschreibzeugToilette mit Bronceverzierung 3 Mk.

Fostkarten- Albums
je nach Ausſtattung!

für 200, 300, 400 Karten St. 3 Mk.

Fhotographie- Albums
Leder gepreßt mit feinen Beſchlägen,

Plüsch- Albums Stück 3 Mk,

Rauchtiseh 3 Mk.
Schirmmständer 3 Mk.

e Frucht- oder Visiten-
Kartenschaale 3 Mk.eech]ecd

Biorsorvib Wie II. Tisohmesser Se I.
Ktanduhr z1II. Tortonplatten I
Ponsterdilder Dguewabl z II. Strawekeaſer Fhener 3 I. Sorvirdrettor Peking z I.

MMMMEI
C. F Ritter, IIalle a. Teipziger Str. 90.

mit Gehäufſe,
richtig gehend,

Cigarrensehränke 3 M. cbmuckasten n z I

Specialität: Schirmfabrikation!

VFrätz Behrens., van
Prrinzip: Nur das Gute schaffen.

Gr. Stein-
strasse 85.

ERcke Neun-

(4069

X

A. Frätze, Papierhandlung, 2
21 Markt 21 ſo gut wie nunkündbareempfiehlt als paſſende W Weihnachts Geſchenke

Kalender in verſchiedenſter Ausführung,
Briefpapier in elegant. Ausſtattung, ev. mit Monogrammprägung ſofort.

Poesäe- und Postkartenalbum. 2Portemonngies, Schreibmappen 2e., Geſangbücher von Mk. 1,75 an. 3

Briefwaagen. [4066

à 32
auf Acker auszuleihen durch

BVankgeſchäft, Salle a. S.

X
Institutsgeläer

14067

Ernst Haassengier Co.,

000,000 Mark

00090000000

Grosse Auswahl
Ia. Hamb. Gänse, Enten, Hähnehen, Seiste Fasanen,

Perlhühner, Haselhühner, Franz. Puter und Hennen,
Rehwild, Hasen, Poularden.

Feinsten Act nd Lachs n Gelée.
Delicatessheringe, BRismarek- u. Bratheringe, Riesen-

Jeunaugen, Kieler Sprotten m. BRüäcklinge.
Nee Strassbur ger Günseleberpasteten

in Terrinen, Dosen und en croute von 1,50-—30 Mk.

Ia Astrachan und Belugu kurtur,
frischen am mer.

Vettfliessenden Rhein- und Weserlachs.
Französische Gemüse und Salate, Taſelobst.

Alle feinen Pleischudarcn
empfehlen

Pottel Broskowski,
Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193. (4085

Sclkirmeff abrikse
Kleinschmieden.

Praktisches Weihnachts Geschenk!

Regen-Sßirme,
nur reelle, solide Waare.

Preise und Auswahl ohne Concurrenz.

Achtung
Beim Einkauf eines Schirmes von 3 Mk. an erhält jeder

Käufer 80 lange Vorrath reicht einen Spazierstock,
Album oder Necessaire gratis!

Einen großen Poſten extra ſolider,
ſelten ſchöner

Schaukelpferde,
ſowie ſämmtliche beſſeren Spielwaaren und Geſpanne mit

Pferden, Stieren oder Ziegen.

Schultornmister
und Schultaschen

in beſter Sattlerarbeit und größter Auswahl empfehle zu ganz billigen
Preiſen.

Sattlerwaarenfabrik

Albert Herrmann Nachfg,,
67 Hbere Leipzigerſtraße G7

e e e e eSämg Anmecl. Sonnabend 6 U. VUeb. Volksschule. Anmeld. bei
Professor Reubke, Schillerstr. 55, V. 10-ll.

Norderneyer Angelschellfisch.
Prima Hamb. Gänse, Pfd. G8s g.

Brüsseler Poularden, Fasanen, Enten, Hähnchen.
Rehrücken, -Keulen und -Blätter, Waldhasen.

Täglich frische Prima Holländer Austern,
VFrische ſranz. Trüffeln, engl. Sellery, Artischoeken.
Magdeb. Sauerkraut, Maronen, Teltower Rübehen,.

Feinste Gemüse-Conserren und Compotfrüechte
zu sehr billigen Preisen.

Roggenschrotbrocdk, Stück 25 Pfg.

Sprengel Riämle,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414,

einhandln g. Attsternsteebe.

Nolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zum Pfarrbeſoldungsgeſetz

uns von einem Pfarrer geſchrieben: Der der Generalſynode
gende Entwurf eines Kirchengeſetzes, betreffend das Dienſt-

Pnnen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche, giebt zu
n ſchwerſten Bedenken Anlaß. Wir wollen nur einiges Bedenkliche

fen.en Entwurf fehlt es völlig an einem einheitlichen Prinzip.
der einen Seite bricht er mit dem bisherigen Pfründenſyſtem,

n er Grundgehälter und Alterszulagen ſchafft auf der anderen
L verewigt er das alte Pfründenſuſtem, indem er alle Pfründen

rer 4800 Mk. Einkommen unbehelligt läßt, ja ſchafft ein neues
ündenſy tem auf dem Boden des alten, indem er nicht ein Grund
t ſondern fürf verſchiedene Grundgehälter feſtſetzt. Der Erfolg
es Verfahrens würde vorausſichtlich der ſein, daß die vielberufene,
m idealen Intereſſen der Kirche zuwiderlaufende Stellenjagd nicht,
man wünſchen möchte, beſeitigt, ſondern nur noch ſtärker an

würde.v das Geſetz ungerecht gegen die Geiſtlichen, indem es, weit
fant, ſie annähernd gleich zu ſtellen, ihre materiellen Unterſchiede

möglich noch verſtärkt, ſo iſt es doch noch ungerechter gegen die
eneinden. Die Gemeinden mit Pfarrſtellen unter 4800 Mt. Ein
men ſollen die Grundgehälter und die etwa erforderlichen bis zu

Mt. normirbaren Zuſchüſſe aufbringen und außerdem ihre Geiſt-
en noch bei der Alterszulagenkaſſe verſichern. Die Gemeinden mit

Jarrſtellen über 4800 M. ſind von allen Neuleiſtungen verſchont.
lerdinas werden den leiſtungsfäh gen Gemeinden Zuſchüſſe in
usſicht geſtellt aber beſtimmte Zuſicherungen darüber werden ihnen
idt gegeben. Pxempla docent. Ein kurzes Blättern im Pfarr-
manach der Provinz Sachſen und wir ſtoßen auf die Stadt G.
t 3 Pfarrſtellen. Die er e Stell. hat ein jährliches Einkommen
n 2268 Mk., die zweite von 1399 Mk., die dritte von 1390 Mk.
da das Leben in dieſer Stadt nicht billig ſein wird, ſteht zu
varten, daß dieſe 3 Stellen einen Zuſchuß bis zu einem

jrundgehalt von 2400 Mk. erhalten werden. Die Gemeinde wäre
r dieſe Zuſchüſſe verhaftet und hätte außerdem noch jede der drei
telen mit jährlich 1500 Mk. Beitrag bei der Alterszulagenkaſſe zu
gichern. Das wäre für die Stadt eine jährliche neue Laſt von

z2 Mk. 1001 Mk. 1010 Mk. 4500 Mk. 6643 Mk.
et zahlt die Gemeinde nichts, der Staat gewährt die perſönlichen
Julagen zum Pfarrgehalt bis zu 3600 Mk. Und wenn die Gemeinde
hoo Mk. aus dem Zuſchußfonds erhielte, ſo hätte ſie immer noch
43 Mk. neu aufzubringen. Wie würde ſie dieſe neue kirchliche Laſt
ufnehmen Wie würde ſie von nun an ihre 3 Geiſtlichen, die ihr
viel neue Laſten verurſachen, anſehen Doch wohl mit bitteren

ßefühlen. Und würden die 3 Geiſtlichen, um dieſem odium zu
nifliehen, nicht möglich ſt bald in andere Stellen zu kommen ſuchen
ind ihre Nachfolger würden's ebenſo machen. Und ſo könnte es
mmen, daß die Gemeinde fort und fort ihre Geiſtlichen mit
ihtlich 4500 Mk. bei der Alterszulſagenkaſſe verſicherte, aber nur ſelten
üme ein Geiſtlicher einmal in die Lage, wirklich Alterszulage zu
ziehen, denn über den Thürmen der 3 Pfarrhäuſer ſtände ja
leichſam geſchrieben fugite, nam hic odium cum sudore!

Wir ſtoßen im Pfarralmanach auf die Stadt B. mit ebenfalls
Pfarrſtellen, die erſte mit einem jährlichen Einkommen von 7745 Mk.
e zweite von 10 452 Mk., die dritte von 5228 Mk., keine hat alſo
peniger als 4800 Mk., keine wird an das neue Geſetz angeſchloſſen,
je Stadt B. braucht keinen Pfennig zu zahlen. Beati possidentes:
ind über die Thür dieſer 3 Pfarrhäuſer möchte man ſchreiben
itroite, nam hic otium cum dignitate!

Die Stadt Halle würde vorausſichtlich für ihre Geiſtlichen in
e Alterszulagenkaſſe zu zahlen haben 2mal 900 Mk. und 11mal

500 Mk., alſo Summa 18300 Mk., vorausgeſetzt, daß die Hülfs-
ediger als feſt angeſtellt gelten. Wie viel ſie davon aus dem

e erſtattet bekäme, dürfte ſich nach der Steuerkraft der
Stadt richten.

Nach S 12 des Geſetzes geht der Nießbrauch aller dem Geſetz
ngeſchloſſenen Stellen mit allen damit verbundenen Rechten und
Mflichten auf die Kirchengemeinde über. Die Kirchengemeinde hat
dem Stelleninhaber dagegen das Grundgehalt und die etwaigen
ßuſchüſſe zu gewähren. vrundgehalt und Zuſchüſſe ſind viertel
ührlich vorauszahlbar. Wieder ein bedenklicher Schritt

Nach dem Kirchenrecht und auch nach dem Allgemeinen Land
echt iſt die Kirchengemeinde nicht ohne Weiteres Eigenthümerin des
Pfarrvermögens. Allerdings hat das Kammergericht unter dem
14, Februar 1881 ſo entſchieden. Aber ſo anfechtbar dieſe Ent-
ſcheidung iſt, ſo iſt ſie auch noch nicht in die Praxis übergegangen.
Das Pfarrvermögen wird immer noch ſelbſtändig verwaltet und gilt
als unantaſtbar. Es iſt eben in Wirklichkeit nicht Gemeindevermögen,
ſondern Stiftungsvermögen und als ſolches zu behandeln. Dieſer
Rechtslage, die bisher im Allgemeinen noch feſtgehalten wurde, wird
präjudizirt durch die Uebertragung des Nießbrauchs des Stellen
inkommens auf die Kirchengemeinde. Die allmähliche gelg würde

dann auch ſein, daß die Kirchengemeinde uneingeſchränkte Beſitzerin
des Pfarrvermögens würde.

An ſich wäre dagegen auch nicht viel zu ſagen. Es iſt bibliſch
ind evangeliſch richtig, daß die Kirchengemeinden ihre Pfarrer von
ich aus beſolden. Aber wenn der Apoſtel Paulus es doch für beſſer
hielt, materiell nnabhängig zu b'eiben, wenn er, um dem Evangelium
kein Hinderniß zu bereiten, ſich ſeinen Lebensunterbalt ſelbſt verdiente, ſo
dürfte ſich hieraus auch der Grundſatz als bibliſch und evangeliſch ableiten
laſen, daß materielle Unabhängigkeit der Diener des Evangeliums

m Evangelium nur förderlich ſein kann. Warum nun e
Rötbigung die Geiſtlichen materiell abhängig machen von den Ge
meinden, nachdem ſie es vorher vielfach nicht waren Wird die
ſoziale Stellung der Geiſtlichen im Allgemeinen dadurch gehoben
werden Gewiß giebt es Gemeinden genug, die ſich eine Ehre daraus
machen, ihrr Geiſtlichen genügend zu beſolden aber noch mehr Ge-
meinden giebt es, die die kirchlichen Abgaben als überflüſſige Laſt
empfinden. Und welche Schwierigkeiten wird das vierteljährliche
Lorausbezahlen des Grundgehaltes in kleinen Landgemeinden
machen! Die Pächte und die meiſten Stellenerträge gehen post-
huwerando ein, die Kirchenkaſſe kann nicht aushelfen denn ſie hat
tiht viel, woher ſoll nun der Rendant die Gelder für den Pfarrer
nehmen Letzterer muß eben doch warten, bis etwas für ihn ein
bnmt.

Auch über den großen und vermuthlich auch koſtſpieligen
Bparat der Alterszulagenkaſſe ließe ſich noch Manches ſagen.

Doch wir wollen von der negativen zur poſitiven Kritik über
n und (in einem zweiten morgen erſcheinenden Artikel) in groben
wriſſen darlegen, wie wir uns etwa die Neuordnung der Pfarr

gchälter dächten.

valleſche Lokalnachrihten vom 3. Dezember.
Her Kachdrug uuſerer Original Korreſpodenzen t aur mit deurlzcher Quellen

Angabe geſtattet.

s Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
ung zunächſt den Finalabſchluß für das Schulweſen pro 1896/97

gemäß dem Magiſtratsantrag auch die Nachbewilligungen.
unkt 2: Antrag, die Deckung eines Defizits in Höhe

don 1110 Mark bei der erſten Kinderbewahranſtalt betreffend,
de nicht genehmigt, ſondern nur 600 Mark als Sub-

non bewilligt. Es wurde anheimgegeben, die beiden Kinderbe-
anſtalten zu verſchmelzen, um hierdurch bei einer billigeren

a altung derartige Defizits in Zukunft zu vermeiden. Eine lange
atte rief der Antrag, die Abänderung der Beſoldungspläne für

nie Lehrer und Lehrerinnen betr., hervor. Es ſoll den
iedern das zur Frage vorliedende Materinl zu nochmaliger

neeeee2d mä2Durchſicht zugeſandt und in der nächſten Sitzung weiter verhandelt
werden. Der Haushaltungsplan der Theodor Schmidt-Sti'tung per
1898/99 wurde nach dem Antrage des Magiſtrats gutgeheißen.
Ebenſo gab die Kommiſſion ihre Zuſtimmung zu dem mit Herrn
Richards wegen Erpachtung des ThaliaTheaters getroffenen Abkommen,
Zum Schluß lagen noch einige, kürzlich in der Baukommiſſion ſchon
erledigte Eingänge vor, die im Sinne dieſer Kommiſſion erledigt
wurden.

Der 3. kommunale Wahlbezirks-Verein hält ſeine letzte
diesjährige Mitglieder- Verſammlung am fommenden Donnerstag
Abend im „Schweizerhaus“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.
Bericht über die Stadtverordnetenwahlen.

Naturn iſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
ſprach Herr Dr. Smalian unter Vorlegung der Neſter von
Agenia punctum, Chalicodoma muraria, ſowie der Tarezier-Biene
(AMegarehile) über ſolitäre Weſpen, die ihre FJungen im Gegenſatz
zu den ſozialen Weſpen, deren Beſprechung ſich der Vortragende für
die nächſte Sitzung vordvehielt, in Bauten in oder außerhalb der
Erde einzeln unterbringen. Jm Anſchluß daran legte Herr Privat
dozent Dr. Brandes Neſter der Weſpenarten Vespa saxonica
und Polyb'a vedula, welch letztere in Braſilien vorkommt, vor. Herr
Geheimrath Prof. Dr. von Fritſch wies daruf hin, daß die
Neſtbauten gewiſſer Weſpenarten, der Sphegiden nämlich, inſofern
eine geologiſche Bedeutung haben, als ſie, in dem leichten
Dünenſand an den Meeresgeſtaden, u. A. auf den canariſchen
Jnjein, errichtet, das Wegführen des Sandes durch
den Wind verhindern. Uebrigens machte Herr Geheimrath
von Fritſch noch darauf aufmer ſam, daß demnächſt in den Ab
handlungen der Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie eine größere
Arbeit über die von Herrn Dr. Smalian erwähnte Chalicodoma
erſcheinen wird. Weiter entwickelte fich dann, anknüpfend an die
Ausführungen des Herrn Schlachthof- Direktors Gol tz überdie jüdiſchen
Speiſegeſetze eine längere Beſprechung über die Einwirkung des
Futters auf die Beſchaffenheit des Fleiſches der Schlachtthiere. Den
Schluß der Verhandlungen bildeten Mittheilungen des Herrn Dr.
Lippert über das chineſiſche Holzöl, das in China zu den be
kannten ſchönen Lackarbeiten verwendet wird und in zwei Marken
W ſogenanntes Kantonöl und Hangkonöl auf den europäiſchen Markt
gelangt,

Gefängniſz-Verein. Unter großer Betheiligung unſeres
Publikums hielt geſtern Abend der Gefängniß- Verein in dem
Etabliſſement „Kaiſerſäle“ einen Familienabend ab. Die Ouvertüre
zum Sommernachtstraum von Mendelsſohn, ausgeführt von unſerer
Militärkapelle unter der bewährten Leitung ihres vorzüglichen
Dirigenten, des Kal. Muſikorrektors Herrn Wiegert, leitete die
große Reihe der trefflichen Piècen des reichhaltigen Programms ein.
Herr Erſter Staatsanwalt Götze hieß in kraftvoller Anſprache
Namens des Vereins, deſſen unermüdlicher Leiter er ſeit Langem iſt,
die Anweſenden herzlich willkommen und ſprach den Mitwirkenden,
welche in ſo uneigennütziger Weiſe ihre Kunſt in den Dienſt der
guten Sache geſtellt haben, ſowie der Preſſe, die den Be
ſtrebungen des Vereins ſo ſympathiſch gegenübergeſtanden,
den beiten Dank aus. Nicht eine Dilettantin in der ſchönen Kunſt
des Geſanges, ſondern eine wirkliche Künſtlerin trat uns in
Fräulein Anny Boltze entgegen. Jhre Arie der Agathe aus
dem „Freiſchütz“ war eine vorzügliche Leiſtung, und reizend ſchaikhaft
trug ſte Taubert's Märznacht vor. Jhr folgte Herr Muſi. direktor
Wiegert mit dem Vortrag einer Romanze von Svendſen für
Violine unter Begleitung des Klaviers durch Herrn Paſtor Witte.
Herr Profeſſor Dr. Löning feſſelte die Anweſenden
durch einen hochintereſſanten Vortrag über „Die Frau in der Armen-
pflege“. Der Herr Redner führte aus, daß geſetzlich kein Hinderniß
beſtehe, die Armenpflege den Frauen zu übertragen, und daß mit
ausgezeichnetem Erfolg man dies bereits in Kaſſel und Königsberg,
ſowie vor Allem in England in Wales erprobt habe. Gerade die
Frau habe den Blick dafür, wo zuerſt Hülfe noth thue, und all die
Gründe, die man gegen die Theilnahme unſerer Frauen an dieſer
veraniwortungsvollen und doch ſo ſegensreichen Arbeit antührt, wider-
legte der Vortragende in überzeugender Weiſe. Frau Amts-
gerichtsrath Hoffmann geb. Heſſenland-Formaneck aus Thal in
Thüringen ſang mit vorzüglich geſchulter Altſtimme die Cavatine
aus Roſſini's Oper „Der Barbier“ und im Verein mit Frl. Boltze
einige der Kompoſitionen Ernſt Franks zu Kate Greenavay's ent-
zückenden Kinderſzenen „Am Fenſter“. Ein Konzert für Ps-dur für
zwei Klaviere und Orcheſter von Mozart, durch Frau Prof. Bern
ſtein, Herrn Paſtor Witte und die Militärkapelle meiſterhaft zum
Vortrag gebracht, ſchloß den erſten Theil der Veranſtaltung wirkungs
voll ab. Ein Streichquartett des ganzen Orcheſters, Variationen über
„Gott erhalte Franz den Kaiſer“, leitete zum zweiten Theil über, den
Frou Profeſſor Eisler, als hervorragende Konzertſängerin im
Muſikleben Halle's rühmlichſt bekannt, mit zwei Liedern für Alt von
Brahms und Mendelsſohn eröffnete. Der ſtürmiſche Beifall bewog
auch ſie, wie die übrigen Mitwirkenden, eine Zugabe zu geben. Vier
junge Damen, Frl. Camilla Mathy, Frl. MargaretheGötze, Frl. Valeska Thoene und Frl. Elſe Erler,
trugen, lebhaft begrüßt, ſodann unter reichem Beifall und
in exakter Ausführung den Kaiſermarſch für zwei Klaviere
von Wagner achthändig vor. Als ein hervorragender Baritoniſt
zeigte ſich Herr Lehrer Reuter welcher eine Löwe'ſche Ballade und
die „Widmung“ von Franz vortrug. Das reichhaltige Programm
beſchloß die Militärkapelle mit Franz Liszt's Les Préludes. Reicher
Beifall, wiederholter Hervorruf lohnte die Vortragenden. Der Abend
wird ſicher dazu beitragen, dem Verein neue Freunde in reicher An
zahl zu gewinnen und ſo die ſegensreiche Thätigkeit desſelben zu
fördern.

Auf Anregung der Verbindung Salingia fand Mittwoch
den 1. Dezember d. J. im „Goldenen Schiffchen“ eine Sitzung von
Vertretern derjenigen Korporationen unſerer Univerſität ſtatt, welche
die hieſigen akademiſch.n Ortsgruppen des Alldeutſchen Verbandes
und des deutſchen Schulvereins bilden. Es wurden zwei Anträge
angenommen, die dahin gingen 1. der deutſchnationalen Studenten-
ſchaft Oeſterreichs aus Anlaß der Entlaſſung Badenis eine Sympathie-
adreſſe, 2. den deutſchen Studenten Siebenbürgens eine nationale
e zu überſenden. Beide Adreſſen gingen noch an demſelben

age ab.
Der Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft hielt geſtern

Abend im „Freybergbräu“ eine Sitzung ab, in welcher an Stelle
des Herrn Rechtsanwalts Dr. Rüffer, welcher wegen andauernden
Krankſeins ſein Amt niedergelegt hat, Herr Civilingenieur Schrei ber
zum Vorſitzenden gewählt wurde. Das Winterfeſt findet am Sonn
tag, den 30. Januar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt und beſteht in einem
Schauturnen am Nachmittag und in einer Unterhaltung am Abend.

Familien- Abend der Domgemeinde (Terſteegen-
Feier). Am 25. November d. Js. war bekanntlich der 200. Ge-
burtstag des reformirten Liederdichters Gerhard Terſteegen.Dem Andenken dieſes Mannes ſoll ein Familien-Abend der Hom-

gemeinde an Sonntag, den 5. De zember, Abends 8 Uhr
im Prinz Karl gewidmet ſein, zu dem die Mitglieder der Dom-
gemeinde und alle Freunde Terſteegens herzlich eingeladen werden.
Der Domlirchenchor wird dabei mitwirken, außerdem ein Quartett
Terſteegens Lieder werden deklamirt, und Domprediger Lic. Lang
wird über das Leben des Dichters einen Vortrag halten. Der Ein-
tritt iſt für Jedermann frei.

Der hieſige Wohnungsmiether Verein hielt geſtern
Abend im Saale des Kronprinzen ſeine II. Hauptverſammlung ab,
die recht zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende begrüßte die Säſte
und gab einen kurzen Rückblick über das, was in den wenigen Wochen
des Beſtehens bereits geſchehen ſei. Die gedruckten Statuten, die zur
Vertheilung kamen, waren ein Theil deſſen. Daß für diesmal noch
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nicht direkt auf die kommunalen Wahlen eino gewirkt ſei, fand
die Billigung der Verſammlung. Eine lebhafte Diskuſſion
knüpfte ſich an die von Herrn Seekretär Reichert vor
genommene Krilik des neu revidirten Miethsvertrags der Haus
beſitzer. Man kam dahin überein, eine Annäherung an de letzteren
zu verſuchen, um aus dem Verträge mindenſtens das zu beſeitigen,
was gegen die Paragraphen des Allgemeinen Landrechts verſlößt,
und außerdem noch einige Rechte für den Miether hmneinzubringen,
die darin abſolut nicht zu entdecken ſind. Es wurden wieder eine
Anzahl neuer Mitglieder aufgenommen.

Walhalla-Theater. Wir haben ſchon geſtern darauf hin
gewieſen, daß der diesmalige Spielplan ein ganz be onders hervor
ragender iſt. Fräulein Giſela Sirä wußte als feſche oubrette
ſchnell ſich die Sympathien des Publikums zu erwerben, ſo daß ſie
bei ihrem zweiten Auftreten ſchon mit lebhaftem Beifall begrüßt
wurde. Ein reizendes Kerlchen iſt der kleine Arthur, der als
Gymnaſtiker und Radfahrer wirklich Vorzügliches bot. Mit geradezu
verblüffender Eleganz und Sicherheit führte dieſer Liliput von einem
Menſchenkinde die ſchwierigſten Kraftleiſtungen aus. Mit
ſeinen humoriſtiſchen Zukunftsbildern aus dem Reiche
des „General-Poſtmeiſters von der Kavallerie“ und ſeinem Couplet
„von den ruppigen Kerls an der Spree“ erzielte der ſächſiſche Ge
ſangshun oriſt Herr Richard Gersdorf ſtürmiſche Heiterkeit.
Als vorzügliche Turner zeigten ſich die Herren Barröre undJules, die alle ihre Piecen mit Exaktheit au führten. Ein hier
noch ſelten geſehenes Schauſpiel bietet uns der Kinematograph,
auf welchem uns Herr Oskar Meßter eine Reihe lebe der Photo-
graphien vorführt. Gerade dieſe Neuheit wird vor Allem für die laufende
Spielperiode ihre Zugkraft auf unſer Publikum ausüben Aber auch
die Burlesfe kommt wieder in Theo e muſikaliſchexcentriſchen
Komödianten zu ihrem Recht, und ſo können wir wohl ſagen, daß
ein ſo reichhaltiges Programm ſelten den Beſuchern unſeres beliebten
Varieté Theaters geboten worden iſt.

Elcktriſche Bahn Halle-Diemitz. Wie dem „G. A.“ mit-
getheilt wird, ſoll die Allg. Elektrizitäts- Geſellſchaft eine Strecke gach
Diemitz in Ausſicht genommen haben, die ihren usgangsvunkt vom
Staatsbahnhofe nehmen und durch die Delitzſcherſtrafe, Freiimfelder-
ſtraße, Werderſtraße (in Diemitz) vis zur Einmündung der Wilhel
ſtraße führen ſoll. Auch werde von der AllgemeinenElektrizitäts- Geſellſchaft beabſichtigt, die Strecke von Halle nach
Büſchdorf zu bauen, ſofern die Firma Kramer u. Co. erlin die
elektriſche Bahn Halle-Leipzig nicht innerhalb der mit der Stadt

S vertragsmäßig vereinbarten Zeit fert'gſtellt und dadurch das
inführungsrecht in das Halleſche Stadtgebiet verliert.

Das Kgl. Hauptſteueramt veröffentlicht in unſerer heutigen
Morgennummer einen Hinweis auf die Biſtimmungen des Stemel-
geſetzes vom 31. Juli 1895, nach welchem die während des Kalender-
jahres 1897 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht-, Mieth-
und antichretiſchen Verträge bis zum Ablauf des Monats Januar
gehörig verſteuert werden müſſen.

Der evangeliſche Troſibund, der es ſich zur Aufgabe ge
macht hat, möglichſt bei jedem Todesfall den Hinterbliebenen chriſt-
lichen Troſt in Wort und Schrift zugänglich zu machen, hat hire in
Halle vor einiger Zeit unter Herrn Domprediger Lic. Lang einen
Zweigverein gegründet.

Beim Beginn der kälteren Jahreszeit machen wir die
Herren Hausbeſitzer in ihrem eigenen Intereſſe darauf auf-
merkſam, daß bei eintretender Winterglätte die Bürgerſteige, Granit-
bahnen und Rinnſteinbrücken mit Sand, Aſche oder anderem ab
ſtumpfenden Material beſtreut werden müſſen. Das Streuen hat ſo
zu geſchehen, daß während der Stunden von Morgens 7 bis Abends10 Ut der Entſtehung gefahrbringender Glätte vollſtändig vorge

beugt wird. Die Verpflichtung zum Streuen liegt den Beſitzern der
jenigen Grundſtücke ob, welche und ſoweit dieſelben an die öffentliche
Straße grenzen.

Eine Exploſion erfolgte, als der Lokomotivführer Paul
Bernhöfft von hier auf der Maſchine geſten die Gastrommel
füllte. Die Urſache derſelben konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
B. erlitt hierbei ſehr erhebliche Verbrennungen im Geſicht und an
den Händen.

Durch Unvorfſichtigkeit gerieth der Former Ernſt Schumann
in einer hieſigen Maſchinenfabrik dem genügend geſchützten großen
Schwungrad ſo nahe, daß er einen heftigen Schlag gegen den linten
Ellenbogen erhielt. Dabei wurde ihm das Gelenk gebrochen und
die Streckſehnen zerſchnitten.

Unfall. Geſtern Mittag wurde die Handelsfrau Marie
Lieh r aus Augsdorf bei Gerbſtedt auf dem Franckeplatz von einem
Motorwagen um gefahren und am Kopfe leicht ver-
letzt. Den Wagenfühter Nr. 46 ſoll inſofern keine Schuld treffen,
als die Frau das Geleiſe noch überſchritten hat, während der Wagen
ſchon nahe herangefahren war.

Erhängt hat ſich geſtern Mittag der 22jährige Kellner Kurt
Eigendorf. Die Motive ſind nicht genau bekannt. Cigendorf war
längere Zeit ſtellenlos.

Ein neuer Laden-Diebſtahl. Jn der vergangenen Nacht
gegen 21 Uhr wurde das Schaufenſter vom Uhrmacher Pröhl, große
Steinſtraße 18, eingeſchlagen und ſind verſchiedene Uhren in ziemlich
hohen Werthe geſtohlen worden. Der Schutzmann Naumann war
kurz vorher dort auf ſeinem Patrouillengange vorbeigelommen.

Nationalliberaler Verein der Stadt Halle
und des Saalkreiſes.

Jn der geſtern Abend im „Reichshof“ veranſtalteten Verſamm-
lung erſtattete der Vertreter unſeres Wahlkreiſes im Abgeordneten-
hauſe, Herr Prof. Dr. Friedberg, Bericht über die letzte Land-
tagsſeſſion. Hervorgehoben wurde vor der Einzel- Erörterung der
geſetzgeberiſchen Arbeiten des Landtages für die verſchiedenen
Zweige der Staatsverwaltung, daß die letzte Seſſion
hauptſächlich unter dem Zeichen zweier bedeutſamen
Geſetzesvorlagen, nämlich des Lehrerbeſoldungs- und des
Vereinsgeſetzes, geſtanden habe. Das Erſtere, das Erfreulichſte
der ganzen Seſſion, habe im April d. J. im nationalliberalen Verein
der Adgeordnete Amtsrichter Noelle in trefflicher Weiſe beleuchtet,
ſo daß ſich ein erneutes Eingehen darauf erübrige das Vereinsgeſetz
werde im Laufe des Vortrages dagegen noch beleuchtet werden.

Der Vortragende hob dann im Einzelnen zunächſt die günſtige
Finanzlage hervor, welche ſich für Preußen in den beiden
letzten Etatsjahren entwickelt hat und vorausſich lich in er
höhtem Maße für das kommende Jahr anhalten wird,
ſo daß Ueberſchüſſe bis zu vielleicht 40 Millionen Mark
zu erwarten ſein dürften. Von wichtigen Vorlagen für die Finanz-
Verwaltung wurde dann das Geſetz über die obligatoriſche
Schuldentilgung, die in Höhe von Proz. feſtgeſetzt iſt, der
nach der Anſicht des Redners der heutigen Finanzpraxis nicht ange-
meſſene und nicht zur Annahme gelangte Geſetz- Entwurf be-
treffs Errichtung eines Ausgleichsfonds und das Kon-
vertirungs-Geſetz kritiſch beleuchtet. Als ſehr erfreulich
wurde ferner das den mittleren und höheren Beamten durch Ge-
währung von insgeſammt 194 Millionen zu Gehaltserhöhungen
eine nach der Aufbeſſerung der unteren Beamten durchaus
angebrachte Wohlthat bereitende Beſoldungsgeſetz bezeichnet,
das allerdings nach Anſchauung der Nationalliberalen
hinſichtlich der Gehaltsſätze noch manche Wünſche übrig
läßt. Hinſichtlich der Eiſenbahnverwaltung wurde betont,
daß die Rente derſelben mit 6,8 Prozent eine angemeſſen bohe ſei
und einer Aufwendung erheblicher Betriebsmitiel ermöglicht habe,
die jedoch, wie immer noch Klagen über den Wagenmangel
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reweiſen, nicht ausreichend ſeien. Als eine ſehr lohnende wirth
ſchaftliche Aufgabe bezeichnete Redner die Aufwendungen für
Sekundärbahnen in Höhe von 69x Millionen Mark.

Für das Gebiet der inneren Verwaltung ſei die Vor
lage des Vereinsgeſetzes der Kernpunkt geweſen. Dem Ent
wurf der Regiervng gegenüber ſei die Stellung der national
liberalen Partei leicht zu ſinden geweſen, die gewiß die Verſchärfung
der Beſtimmungen hinſichtlich der Fernhaltung Minderjähriger, die
beſonders in Jnduſtriegegenden häufig Anlaß zu tumultuariſchen
Szenen in Verſammlungen geben, von Vereinen und Verſammlungen
als angebracht angeſehen, dagegen die übrigen verſchärfenden
Neuerungen des Entwurfs als ſchädlich und unangemeſſen erachtet habe.
Auf dem Gebiete des Handels und Gewerbes wurde als
erfreulich die einſtimmige Bewilligung eines höheren
Staatszuſchuſſes für die Jnnungsſchulen bezrichnet,
die, 291 an der Zahl, bisher nur 22 900 Mk. Beihilfe vom Staat
erhielten. Einen weiten Raum hätten in den Verhandlungen des
Landtages bei den verſchiedenſten Gelegenheiten Erörterungen
über die Börſe eingenommen, bei denen die lebhafteſten Intereſſen
Gegenſätze hervorgetreten ſeien, und zwar weniger wegen des
Reichsbörſengeſetzes, als wegen der Beſtimmungen des preußiſchen
Landwirthſchaftskammergeſetzes, das hinſichtlich der Vorſchriften
über die Betheiligung der Landwirthſchaftskammern an der
Verwaltung und den Preisnotirungen der Börſen nach Anſicht
des Redners, wie er im Einzelnen darzuthun ſuchte, etwas
glückſelig und kategoriſch gefaßt ſei, indem er der Kaufmannſchaft zu
Gunſten der Landwirtſchaft Zumuthungen ſtelle, die nicht wohl er
füllbar ſeien ein Ausgleich erſcheine jedoch möglich und dringend
wünſchenswerth für beide auf einander angewieſene und durch den
jetzigen Zwietracht gleicherzeit geſchädigte Theile. Nach einem Hin-
weis auf das Handelskammergeſetz wurde der dem Gebiete
der Land wirthſchaft angehörigen Geſetze und Anträge, ſo der
fortgeſetzten, jetzt abgeſchloſſenen Bewilligungen für Kornlager
häuſer, deren Thätigkeit in den Motiven nach den bisherigen Ver
ſuchen als günſtig für die Landwirthſchaft bezeichnet ſei,
ferner der von der Regierung als undurchführbar bezeichneten
Anträge betreffs Abſperrung der Grenzen gegen Vieh
Einfuhr zur Bekämpfung der Seuchen, des da
gegen wohlwollend von der Regierung beantworteten Antrages auf
amtliche Fleiſchſchau gedacht. Auf dem Gebiete der Schule
und Kirche habe das Lehrerbeſoldungsgeſetz das all
ſeitige Jntereſſe in Anſpruch genommen. Der Redner ſchloß mit
dem Hinweis auf Miquels Wort von der Politik der
Sammlung der Parteien; das ſei eine ſchöne Parole,
aber damit wirklich die politiſchen Gegenſätze ſich mildern
könnten, gemeinſames patriotiſches Handeln möglich ſei,
müſſe die ganze Führung der Regierung und Tendenz der Geſetz
gebung eine gemäßigt reformatiſche ſein, und es müßten ſolche Vor
lagen wie das Vereins- und Aſſeſſoren-Geſetz fernbleiben, da dieſe
nur den Frieden zu ſtören geeignet ſeien zwiſchen Parteien, die ſonſt
gern zuſammen arbeiten möchten.

Für dieſe mit Beifall aufgenommenen Darlegungen, wie für ſeine
und ſeiner Fraktionsgenoſſen Thätigkeit im Landtag ſprach dem
Redner Herr Rechtsanwalt Dr. Keil, der Vereinsvorſitzende, den Dank
der Verſammlung aus. Derſelbe hob dann hervor, daß der Verein
im Laufe des letzten Jahres, das eine Zeit verhältnißmäßiger Ruhe
auf dem politiſchen Gebiet dargeſtellt habe, nur eine Verſammlung,
nämlich zur Erörterung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, veranſtaltet habe.
Für die Zukunft, die ja im nächſten Jahre die Wahl zum Reichstag
außer der Landtagswahl bringen werde, ſei der Vorſtand der Anſicht,
daß nach Möglichkeit unter Hintanſetzung ihrer
beſonderen Wünſche hier alle Ordnungsparteien
gegenäber den Sozialdemokraten vereint auf den
Kampfplatz treten müßten.

Nachdem dann für die von Herrn Kaufmann Schneider vor
gelegte Vereinsrechnung Entlaſtung ausgeſprochen war und die Neu-
wahl des Vorſtandes ſich durch Wiederwahl der Herren Geheimrath
Löning, Kaufmann Schneider, Kommerzienrath Bethcke,
Geheimrath Conrad, Rechtsanwalt El ze, Malermeiſter Franzen,
Prof. Friedberg, Fabrikant Kraſemann, Generaldirektor
Kuhlow, Kaufmann Lieban, Kommerzienrath Riedel und
Rechtsanwalt Dr. Keil erledigt hatte, ſchloß der Letztgenannte die
Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Webers unvergängliche Oper „Der Freiſchütz“ wird am
Sonnabend als Vorſtellung bei kleinen Preiſen wiederholt. Auch
ſei erwähnt, daß zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets (Parquet 1 Mk.,
Parterre 75 Pfa.) an der Abendkaſſe ausgegeben werden. Als
Fremdenvorſtellung gelangt am Sonntag Nachmittag 3 Uhr „Di e
verſunkene Glscke“ zur Aufführung, während Abends7 Uhr vollſtändig neu ausgeſtattet zur Gedächtniß Feier von
Mozarts Todestag „Die Zauberflöte“ in Szene gehen wird.

Berthoven- Abend. Es war vorauszuſehen, daß der
Beethovengbend der Hofpianiſtin Fräulein Martha Remmert
und des Cellovirtuoſen Anton Hekking nur mäßig beſucht
werden würde. Ich möchte aber zur Ehre der Stadt Halle annehmeny,
daß die „Beethovengemeinde“ hier größer iſt, als man nach dem
geſtrigen Eindruck glauben darf, und daß ein großer Theil der
wirklich muſikaliſchen Konzertbefucher durch allerlei mögliche Zufällig-
leiten geſtern am Erſcheinen verhindert geweſen iſt. Die beiden aus
übenden Künſtler und der ernſte Zweck, den ſie verfolgen, hätten wohl
einen lebhafteren Zuſpruch verdient und wenn irgendwo, ſo hälte in
dieſem Falle eine andächtige Beethovengemeinde fich in dankbarer
Zuſtimmung bethätigen können. Es fetzt eine hohe Auffaſſung von
Kunſt vorans und erfordert eine heutzutage ſeltene Selbſtverleugnung,
wenn ſich zwei Künſtler zum alleinigen Vortrage der 5 Celloſonaten
entſchließen. Fräulein Martha Remmert hat uns bereits
im vorigen Winter den Ernſt und die Gediegenheit ihrer künſt-
leriſchen Anſchauungen bewieſen, als ſie mit Profeſſor Meyer zu-
ſammen die ſämmtlichen Violinſonaten desſelben Meiſters zum Vor
trag brachte. Jhrer Energie iſt es zu danken, daß in dieſem Winter
die ſeltener gehörten Cellofonaten in muſtergiltiger Weiſe vorgeführt
werden, und ſie hat bei dieſem hoch anzuerkennenden Werke in Herrn
Anton Hekking einen würdigen Partner, einen Künſtler von bedeuten
dem Ruf und einen Mann von ſelbſtſtändiger künſtleriſcher Jndi-
vidualität gefunden. Die Aufgabe, die Beide ſich geſetzt, iſt aber gar
nicht ſo undankbar, als es ſcheinen könnte, und das der Sache ferner
ſtehende Publikum wird mit Erſtaunen wahrgenommen haben, welche
reiche Fülle von ſchönſter und tiefſter Muſik gerade in dieſen
Sonaten enthalten iſt, ſodaß man dieſelben mit Recht für
muſikaliſch werthvoller halten kann als die Violinſonaten in ihrer
Geſammtheit. Gleich die erſte der beiden dem König Friedrich
Wilhelm II. von Preußen, der ſelbſt Cello ſpielte, gewidmeten
Sonaten des op. 5 in Frdur hinterließ durch ihre Friſche und ihren
melodiſchen Reiz den angenchmſten Eindruck. Den Höhepunkt bildete
die A-dur- Sonate op. 69, unbeſtritten die größte und ſchönſte aus der
ganzen Zahl. Aber auch die beiden letzten (op. 102), deren erſte
Beeiheven ſelbſt „freie Sonate“ nennt und in denen er ſich in
freieſter Weiſe ſeinen dichteriſchen Jntnitionen überläßt, ſind vom rein
muſikaliſchen Standpunkte aus ſehr intereſſant, wenn auch der ſinn
liche Wohlklang zuweilen fehlt. Als beſonders feſſelnd möchte ich
das Adagio der zweiten herausheben, das zugleich durch die choral
mäßige Bildung ſeines Themas auf die mehr und mehr vorwaltende
religiöſe Richtung ſeiner Seele hinweiſt und das auch, mit dem
ganzen Zauber der Klangſchönheit ausgeſtattet, das Gemüth des
Hörers mächtig ergreift. Der Vortrag ſtand durchweg auf vornehmer
Höhe und zeugte ebenſo von techniſcher Meiſterſchaft, wie von feinem
Verſtändniß und innigem Verſenken in den Geiſt der Werke. Daß die
beiden Künſtler dabei durch vorzügliche Jnſtrumente, Herr Hekking durch
ein Cello von prachtvollem Klange und Fil. Remmert durch einen
ausgezeichneten Biüthner'ſchen Konzertflügel aus der hieſigen Filiale
unterſtützt wurden, darf als weſentlicher Faftor nicht vnerwähnt
bleiben. Das Zuſammenſpiel war bis auf geringe Verſehen (ſo im
erſten Satge der A-dur-Sonate) vollkommen. Das Cello wurde
allerdings befenders in feinen tieferen Lagen vom Klavier vielfach

e verdeckt, und es iſt nur wünſchenswer:h geweſen, daß Frl.
Remmert in ſolchem Falle etwas mehr Maß gehalten hätte. Wenn
man aber ganz gerecht ſein will, ſo muß man in der Eigenthümlich-
keit der Kompo tionen felbſt den eigentlichen Grund ſuchen.
Der Klavierpart iſt im Vergleich zum Cello viel reicher aus-
geſtattet und kann wohl dazu verleiten, auch da zu dominiren,
wo eigentlich das Cello zu Worte kommen müßte.
Und überhaupt muß man bekennen, daß der ſpezäifiſch
muſiialiſche Werth der Sonaten am größten iſt und daß ſie die
Eigenart der beiden Jnſtrumente weniger berückſichtigen, als man
dies von neueren, andererſeits freilich weniger werthvollen Kompo
ſitionen für dieſe beiden Jnſtrumente behaupten darf. Jedenfalls
aber haben wir den beiden Künſtlern mit der Bitte um Entſchuldigung
für die geringere Betheiligung unſeren Dank für den in jeder Hin-
ſicht ſeltenen Genuß auszudrücken alle Veranlaſſung. B.

Theater und Muſik.
Hamburg, 2. Dezember. Das Stadttheater wird bis

zum Schluß der Saiſon von den Teſtamentsvollſtreckern des ver
ſtorbenen Direktors Pollini für Rechnung der Erben unter
Leitung des Oberregiſſeurs Bittong fortgeführt werden. Die Neu
wahl eines Direktors ſoll ohne Verzug erfolgen.

Hochſchnlen, Afademieen, gelehrte Geſellſchaften.
-g- Leipzig, 2. Dezember. Der Privatdozent für Philoſophie

und Pädagogit an unſerer Univerſität Herr Dr. phil. Paul Barth
wurde zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

Berliner Chronik.
„Was einem anſtändigen Mädchen in Berlin

paſſiren kann.“ Mit dieſen Worten leitete der Vorſitzende der
vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts J die Verhandlung
gegen den Arbeiter Friedrich Karl Herzog ein, der der wiſſentlich
falſchen Anſchuldigung und der Beleidigung angeklagt war. Es
wurde gegen den Angeſchuldigten folgender Sachverhalt feſtgeſtellt
Am Abend des 14. Auguſt d. J., einem Sonnabend, war die unver-
ehelichte Eliſe Köppen auf dem Wege nach den Elektrizitätswerken in
der Brunnenſtraße, um ihren dort angeſtellten Bräutigam, der
um 10 Uhr Feierabend hatte, abzuholen. Als ſie am Humboldthain
vorüberging, wurde ſie von dem Angeklagten angeſprochen, der eine
unſittliche Zumuthung an ſie ſtellte. Mit den Worten „Beläſtigen
Sie mich nicht!“ eilte das junge Mädchen ſchnell an ihm vorüber.
Sie hatte ſchon eine ziemliche Strecke Wegs zurückgelegt, als
ſie von zwei Männern, einem Schutzmann und dem Ange-
klagten, eingeholt wurde. Der Schutzmann redete die Köppen
mit den Worten an: „Fräulein, Sie ſollen dieſen Herrn hier
angekobert haben, er verlangt Jhre Feſtſtellung, Sie müſſen mit
zur Wache.“ Vergebens waren alle Verſicherungen des jungen
Mädchens, daß die Bezichtigung völlig aus der Luft gegriffen ſei, der
Angeklagte blieb bei ſeiner Behauptung, der er dadurch Nachdruck
gab, daß er hinzuſetzte, er ſei ein ehrbarer Bürger, der auf der Straße
nicht beläſtigt ſein wollte. Der Beamte nahm den Angeklagten wie
das junge Mädchen mit zur Wache. Als der vernehmende Wacht-
meiſter die Bemerkung machie, daß die Köppen doch gar nicht den
Eindruck mache, als ſei ſie eine Dirne, und den Angekiagten
darauf hinwies, ob er ſich ſeine Beſchuldigung nicht lieber
noch überlegen wollte, ſetzte dieſer ſich wieder aufs hohe
Pferd, verlangte als „ehrbarer Bürger“ Schutz und drohte
ſogar, er werde ſich über den Wachtmeiſter wegen deſſen Vorhaltungen
beſchweren. Der Beamte ſtelite die Perſönlichkeit des Denunzianten
feſt und entließ ihn das junge Mädchen mußte auf der Wache bleiben.
Sie flehte, man möchte doch ihren in Pankow wohnenden Eltern
telephoniſch von dem Vorgefallenen Kenntniß geben, damit ſie ſich
nicht ängſtigten, ſie ſei anſtändiger Leute Kind, ihr Vater
ſei Pferdebahnkntſcher. Der Wachtmeiſter konnte ihr nicht helfen,
denn der Telephon- Verkehr war bereits geſchloſſen. Nach
einer durchwachten Nacht wurde die Köppen am folgenden Morgen
mittels grünen Wagens nach dem Polizei Präſidium gebracht. Hier
mußte die Bedauernswerthe ſich einer ärztlichen Unterſuchung unter
werfen. Dann begannen die Ermittelungen über ihre Perſonalien
und als ihre Angaben in allen Punkten Beſtätigung fanden, wurdeſie am Sonntag Nachmittag 2 Uhr entlaſſen. Jhr Vater hat beim
Polizei-Präſidinm Beſchwerde geführt und den Beſcheid erhalten, daß
das Präſidium ſich erſt äukern werde, wenn das Verfahren wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, welches inzwiſchen gegen den
Denunzianten engeleitet worden war, beendet ſein würde. Der
Staatsanwalt erklärte, daß ihm die Worte fehlten, um die ganze
Niederträchtigkeit, die in der Handhingeweiſe des Angeklagten liege,
gebührend zu kennzeichnen. Er beantragte gegen denſelben eine Ge
ſammtſtrafe von einem Jahre und einem Bionot Gefängniß. Das
Urtheil lautete auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten.

Eine intereſſante Unterbrechnung erfuhr vorgeſtern in
Berlin die Verſteigerung des Kunſtnachlaſſes des früb verſtorbenen
Malers Robert Warthmüller im Kunſtanktionshauſe von Rudolf Lepke.
Eine Dame, anſcheinend eine Franzöſin, trat plötzlich vor die kauf-
luſtige Menge und erklärte in gebrochenem Deutſch, aber fließender
Sprache, daß fie gegen den Verkauf des unter Nr. 55 des Kataloges
aufgeführten Bildes, ein Damenporträt darſtellend, Vroteſt erhebe,
da ſie ſelbſt die Dargeſtellte ſei. Das Porträt von
Warthmüller ſeiner Zeit in Paris gemalt, ſtellt die Dame in ganzer
Figur in weißem Koſtüm, auf einem Gartenſtuhle ſitzend, dar,
während den Hintergrund eine Parklandſchaft bildet. Der Zwiſchen-
fall, der großes Aufſehen erregte, wurde dadurch erledigt, daß das
Bild vorläufig zurückgeſtellt wurde.

Vermiſchtes.
Juriſtendeutſch. An einem ſchleſiſchen Landgericht ſchwebte,

wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, ein Prozeß wegen des Kanufpreiſes
für ein Schwein, das bei der Unterſuchung als mit Finnen durchſetzt
beſunden wurde. In erſter Jnſtanz war die Identität des finnigen
Thieres mit dem erkauften b. ſtritten worden. Das Urtheil des Land-
gerichts begann wie folgt: „Wenn auch die Identität des Schweines
mit dem Vorderrichter anzunehmen war, ſo

Von Eifenbahnzügen zermalmt wurden geſtern Abend zwei
Perſonen in Elberfeld und in dem Nachbarörtchen Kronenfeld
faſt zu gleicher Zeit. Der Güterexvredient Herrmann Spettmann,
auf dem Bahnhofe Elberfeld-Steinbeck beſchäftigt, hatte geſtern in
Vertretung eines andern Beamten Dienſt auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe. Gegen 7 Uhr Abends ging er von dort in Begleitung
des Stationsaſiſtenten Wikcewski die Strecke entlang der
Station Steinbeck zu. Da nahte der Perſonenzug 91
Stenle--Rittershauſen. Beide überhörten das Geräuſch und
wurden von der Lokomotive erfaßt. Während Witkowski
in ein Nebengeleiſe geſchleudert wurde und mit einer
nicht ſehr erheblichen Kopfverletzung davonkam, wurden
Spettmann, der unter die Räder gerieth, beide Beine und ein Arm
vom Rumpfe getrennt. Der Todt trat nach wenigen Minuten ein.
Spettmann war verheirathet und Vater von drei Kindern. Um
dieſelbe Zeit forderte die Eiſenbahn in Kronenfeld ein zweites Opfer
auf einem nicht abgeſperrten Uebergange der Sekundärbahn Etberfeld-
Kronenberg gerieth ein undekannter, etwa 30 Jahre alter Mann unter
die Räder eines Perſonenzuges. Auch ihm wurden beide Beine vom
J getrennt, ſo daß er gleich nach dem Unglück ſeinen Geiſt
aufgab.

Die Haftentlaſſung Einil Behrendts, des „falſchen Erz-
herzogs“, von der wir bereits Notiz nahmen, mußte, wie man aus
Eſſen beſtätigt, verfügt werden, nachdem Marie Husmann ihren
Strafantrag zurückgezogen hatte. Da zwiſchen Behrendt und der
„Heldin“ der AachenEſſener Tragikomödie in der That ein Braut
ſtand im Sinne der für die Behandlung des Falles maßgebenden
ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen obgewaltet batte, ſtellte die Aneignung
des Vermögens der Husmann nicht ein ex officio von der Staatsanwalt-
ſchaft zu verfolgendes Delikt, fondern ein ſogengnntes Rntrags

vergehen dar. Matie Husmann hat ſich nunmehr unmitteh
der Hauptverhandlung entſchloſſen, Milde walten zu laſſen e
ihr das ſeiner Zeit dem „Erzherzog“ überlaſſene Heirathsgut ad
Höhe von 7000 Mk. mit Hilfe der Verwandten des Letzieten n
erſtattet worden iſt. Man darf wohl annehmen, daß Marie
mann ſich ſcheute, die ganze Sache noch einmal in ihren e
heiten an die Oeffentlichkeit gezogen zu ſehen, nachdem t
eigenen Angaben ihre Angehörigen wie weite Kreiſe i
Weiſe myſtifizirt und ſogar die Diplomatie augReſerve herausgelockt hatten. Emil Behrendt hatte ſeine Vee
vor Gericht dem aus dem Alexianerprozeß bekannten Recht
Niemeyer anvertraut. Auf die Bemühungen des genannten An
iſt dann auch die Beilegung der Sache, die ſoviel Staud aufen
hat, zurückzuführen. Behrendt hat ſich nach ſeiner Entlaſſung
der Unterſuchungshaft zu ſeinen Verwandten nach Altendorf de
während Marie in das Haus ihrer Angehörigen zu Eſſen m
gekehrt iſt.

Der Doppelmörder Müller in Rotterdam, von diBlutthat wir berichteten, war, ſo ſchreibt man aus Rotterdan
Jahr und Tag ſeiner Frau aus Berlin entflohen und blieb
ſchollen, bis die Meldung von dem Doppelmorde in die Wett
tragen wurde und ſeinen Berliner Angehörigen den Aufenihalt e
Unglücklichen verrieth. Müller hatte, wie man ſich erinnert ſg
zwanzigjährigen Geliebten M. E. Hannemann und dem einjähin
Kinde den als abgeſchnitten und war dann n
einem abgetrennten Ohre der Ermordeten auf die Pohe
gegangen, um ſich dort durch Vorlegung des
Beweiſes als Mörder zu kennzeichnen. Nach langer Unn
ſuchung iſt das Rotterdamer Gericht zu der Ueberzeugung gekonnn
in Müller einen Geiſtesgeſtörten vor ſich zu haben, der den An
in einem plötzlichen Wahnſinnsanfall vollbrachte. Bis zur ſen
Minute, das hat die Unterſuchung ergeben, hat er noch zärtlich m
der Frau verkehrt. Er hatte am Mordabend Mutter und Kind on
einem Freunde abgeholt, wo Geburtstag gefeiert worden n
Müller ſelbſt hatte ſich unwohl gefühlt und war zu Hut
geblieben. Während die Frau den Kleinen auszog, t
Müller von hinten zu ihr und ſchnitt ihr mit einem Raſirmeſſer geh
den Hals ab. Dann tödtete er das Kind. Später ſagte er aus g
ihm wie ein Brett vor dem Kopfe geweſen, bis die That geſchehe
war, die er im Auftrage eines Profeſſors der Elektrotechnik volle
habe. Der Profeſſor hätte ihn hypnotiſirt, und es habe ihm ſo len
im Gehirn getickt wie eine elektriſche Uhr, bis er den Befehl des Profeſet
ausgeführt habe. Natürlich waren das nur die VWohr,
gebilde eines Verrückten. Die mediziniſchen Sachverſtändige
erklärten, Guſtav Müller leide an epileptiſcher Neuroſe und de
Folgen, und die pſychomotoriſche Entladung der GehirnNerven ge
ſchähe bei ihm nicht allein in Form von Krampfanfällen, ſonden
auch in der von unwillkürlichen Handlungen. Jn ſolchem Zuſtand
vollkommen unzurechnungsfähig, ſei Müller höchſt gemeingefährlic ind
dauernd dem Irrenhauſe zu überweiſen. Der wahnſinnige Möng
und ſeine ermordete Geliebte ſind beide Berliner und haben i
Berlin Eltern und Verwandtſchaft.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Dezember.

Wetterbericht vom 3. Dezember, Morgens 5 Uhr
Jn Deutſchland iſt das Barometer im Laufe der letzten A
Stunden anhaltend weiter geſtiegen, ſo daß es z. Z. einen un
etwa 10--12 mm höheren Stand aufweiſt; dabei iſt aber da
Wind meiſt nordöſtlich geworden. Während nun einerſeits des
Marximum ſich nach Nordweſt bezw. Nordeuropa verlagert, be
findet ſich andererſeits im Südweſten eine Depreſſion, mit deren
ſüdlichem Vorübergange Schneefälle bei weiter langſam ſinkenda
Temperatur zu erwarten ſind.

Voransſichtliches Wetter am 4. Dezember. Ein
kälteres, wechſelnd bevölktes Wetter mit etwas Schnee.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,
Berlin, 3. November. Bei der r in

Nürnberg wurde an Stelle des verſtorbenen Abg. Grillenberger
der Sozialiſt Oertel mit 20 009 Stimmen gewählt. Der
freiſinnige Kandidat erhielt 11 259, der demokratiſche 991, der
konſervative 652 und der Kandidat des Centrums 607 Stimmen.

Berlin, 3. Dezember. Die „Nat.-Ztg.“ glaubt verſichern
zu können, daß die Erörterungen über die Kiau-Tſchau-An-
gelegenheit mit anderen Mächten ſich durchaus in den
Formen eines freundſchaftlichen Gedankenaustauſches bewegen
und daß der deutſchchineſiſche Zwiſchenfall zu einer Aenderung
ger guten Beziehungen mit Rußland keinen Anlaß geboten
habe.

Dresden, 3. Dezember. Der König iſt heute Vormittag
nach Berlin abgereiſt.

Oedenburg, 3. Dez. Die Ortſchaft Klein Waragſtorf iſt
theilweiſe niederge brannt. 43 Wohnhäuſer, ſowie viele
Wirthſchaftsgebäude ſind vernichtet. Eine alte Frau und zwei
Kinder ſind in den Flammen umgekommen.

Wien, 3. Dez. Nach noch unbeſtätigten Blättermeldungen
fanden geſtern Abend in Pilſen neuerliche Anſammlungen
ſtatt, die das Militär zerſtreute. 18 Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Prag, 3. Dezember. Jnfolge der Verkündigung des
Standrechts und der geſtrigen Verordnungen des Bürger
meiſters und der Polizei, die Häuſer um 7 und die Gaſthärſer
und Cafés um 9 Uhr zu ſchließen und Abends den Straßen
verkehr äußerſt einzuſchränken, verlief die Nacht ruhig.

Autwerpen, 3. Dezember. Von allen Seiten werden
Schiffsunfälle gemeldet. Die Brigantine „Hasparren“ iſt
untergegangen, von der Mannſchaft ſind vier ertrunken, ſechs ge
rettet. Der Schooner „Rubi“ iſt bei Hasborough unter
gegangen von der Beſatzung ſind zwei Mann ertrunken. We
Hemsby iſt der „Vigo“ untergegangen. Die ganze Mannſchaft
fand ihren Tod in den Wellen. Bei Bacton iſt die Brigg
„Vedra“ verloren gegangen. Viele Matroſen wurden gerelteh
drei ertranken.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Aktiengeſellſchaft für Glasinduſtrie vorm. Friedt.

Siemens zu Berlin. Der Vorſtand dieſer Geſellſchaft ſchägt di
Dividende für das am 31. Dezember 1897 ablaufende Vetriebsjah
auf mindeſtens 122 Proz. Für das Vorjahr iſt bekanntlich eine gleich
hohe Dividende zur Vertheilung gelangt.

Geſtern wurde in Berlin eine „Elektriſche Licht und
Kraftanlagen Aktiengeſellſchaft errichiet, weiche ſich mit der
ginzrung von Geſchäften auf dem Gebiet der angewandten

lektrotechnik befaſſen wird.
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. J

der Generalverſammlung wurde die Bilanz u. ſ. w. einſtimmig ge
nehmigt, die Dividende für die vom 1. Juli 1896 dividendenderet

Vorzugsaktien Lit. A auf 2 Prozent, zahlbar am 1.
1898, feſtgeſet und die Entlaſtung dem Auffichterath ertheilt, de
wegen Den früheren alleinigen Vorſtande, Herrn B. Dreſcher, ver
weigert.
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Die Aktienbrauerei Piienag iſt in den Siand geſetzt, für Chicago, 2. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,. Magdeburg, den 3. Dezember 1997. (Eig. O
das letztverflofſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 12 Prozent zu (Die gkrigen otirungen ſind eingetlammert beigefügt. Weizen) Zrue Rotzzucker F.

ähren. Die Höhe der vorjährigen Dividende iſt damit nicht ganz Be e 95 (96X) per Jan. 3907 91). Mai 5 per arten ite Rene. 50 723 per Der u be
zrreicht worden, was ſeinen Grund in der inzwiſchen vorgenommenen ez. 25 (255). Schmalz per Dez. 410 (4,05), ver Tendem: ſtetig. er Jan 312
Erdöhung des Aktienkapitals hat. Die Bierproduktion hat ſich auch Januar 4228 14,223), Speck ſhort clear 4,50 (4,50), Pork Brod rnkſinade t. J r
im letzten Jahre in aufſteigender Linie bewegt und die Ziffer von per Dez. 7,15 (7,12). Gem? Raſſingden B 0 2226
über 33 000 Hektoliter erreicht. GSem. Melis F. mit Fa 22,37: Stunmang: tuhig.Stiftebrauerei Aktiengeſellſchaft zu Minder. Dem Tendenz Weizen ſtetig. Stimmung ruhig t
Geſchäftsbericht über die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis 30. Sep- Tendenz Mais: ſtetig. Hamburg, den 3. Dezember. (Eig. Drantberteht).tember 1897 entnehmen wir Folgendes Der Bierabſatz betrug e r eeeeeeeerne So gter Sreduss.29 672,49 Hektoliter, Das Maſchinen und gühlanlagegonto bat Zucerberichte. Dezember 2,92 März 9,30. r Tenden: ſtetig.
durch einen dritten EismaſchinenKompreſſor (Reſerve) und andere Jannar vie Da 940.kleinere maſchinelle Anlagen eine Erweiterung im Betrage von ca. Halle a. S., 3. Dezember. Februar 227. jzFuli 5,52 i.

12 000 erfahren. die Abſchreibung beträgt c. 14 595,12, der Rohzucker
Reingewinn K. 84 455,26. Die desſelben wird wie ſeß w ken S der r d Anfangs-Conurſe vom 3. Dezember 1897,lgt in Vorſchlag gebracht Beitrag zum Reſervefonds 10 000 ſtigte I die Haltung in den kegten Tagen und bei guter Jauftutt, Schluß m mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäſt.o 0 Raffinerien wurden größere Poſten zu erhöhten Preifen gehandelt. Am Schluß iſt dies è 9Beitrag zu r r e r r an den Auf- Tendenz wieder ruhiger. Umſatz 118 00 Etr. g e tat 3323 z edrader8 ſt Ft. Divi irter Zucker anzoſen 143, ottear d.fichtsrath, Vorſtand und Beamte 5,16, 6 pCt. Dividende auf Die Preiſe haben 9ch Naffinirter Zucker ar Szwar eine Kleinigkeit gebeſſert, die Abſchlüſſe nahmen aber nicht Lombarden 60 Schwenzer Ulion800 000, Aktien t. 48 000, Vortrag auf neue Rechnung den Nmfang an, welchen man erwartet hatte. Disconto 20 25 Warſchau Wien
A. 3 590,10. Die Generalverſammlung findet am 17. Dezember, Rohzucker Deuue NMitteimerrt 9225Rachmittags 6 Uhr in Minden ſtatt. Ter x W r r 13772 Jtanenerr l r 5 90 0 au v. rmſta IIIIIIIIIIIIIIIII ngarn IIIn Kruftall. 11 einſchl. über 99 h Berl. 174,80 Zuhß. Noten 2170h z 9609 750 Rend. ausſchl. 7 Nation iba 151 00 Hibernta e e 201460Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Korn es cotst ennt Tr d i h e e See oS I i h O Ra er ucker: Dortmund h 97 90 Harpener e 190,40Schloſſermeiſter r hl emann in r Offene Raff. ff. aueſchi. Gent., Naff. T einſchl. Sochumer 2030 Dannenßaum 75Handelsgeſellſchaft in Firma M. Langer u. Uhlig in Chemnitz, do. fein ausſchl. 23,25- 222 do. do II einſl. Daimer See eBäcker Carl Heſſe in Ziebigk bei Deſſau, Fleiſchermeiſter Carl wie n n Gg. m r Ah 22 e ger e 55 Tr. e

S en t uebl- e e eRichard Schubert in Retzſchkau bei Reichenbach, Schmiedemeiſter Würieunger n r Farin Ludecg Vagener IIIIIIIIIIIIII 169,00 Veicketfahrt IIIIIIII 70
Robert Schönberg in Grillenburg bei Tharandt, Bäckermeiſter Patent Würfel 25,25 22 Etbetbot MiWilhelm War zog in Weißenfels. Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 1,50 1,56. Preiſe für 60 K. Tendenz feſt.

e r
J e 8Börſe von Verlin vom 3. Dezember. gei i Pluto, Bergwerk. ec e 4 270ar u. Stamm Induſtrie Papiere. d t rc. l 72 70Der Lokalmarkt zeigte in Uebereinſtimmung mit der feſten Tenden Coursnotirungen kiſenbahr Stamm Sta S z Pomm. Naſch. eonn. 7 90

an den geſtrigen Abendbörſen bei dem heutigen Börſenbeginn beſſere der Berliner Börfe VrioritätsActien. gnfſinſader re 7e 1100 e rer 37
Tendenz für Banken und Montanwerthe. Zwar entwickelte ſich in vom 3. Dezbr. 2 Ubr Nachmittags. Dividende 19998 Aügem. Eiettr. i2 27 56 r e ſie 190, 0
Banken das Geſchäft etwas ſchwerfällig, dagegen fanden die Umſätzen S r s Str. Denen x Eaei.-Thir. Braiint. 7 i t2 75im »rth g i goſteiner äh 941 r z übed BSüchen. 68 169, erl. Böbm. Braud 21 24925 o. St.-Vr. 7 144 90in r bezw. in Kohlenaltien bei geſteigerten Kurſen Preußiſche und deutſche Fonds. Mainz Sudwigsdafen 5.451 do. do. Bagxendofer 8 1322 Schleſ. Zinthütte St.-Akt.. I 217 50
ſtatt unter Hinweis auf die guten Marktberichte und die günſtigen Semſg rig nieire ſſoro c Narienonrg Nigwts 5230 do. Brauerei Schuitheiß. 16 277 50 do St Br. 11 217.50
Ausweiſe der Geſellſchaften. Bevorzugt waren Gelſenkirchener und 2 alio 75 tie e San e en Sratweit wartete 262.50Harpener. Fonds träge im Zuſammenhang mit Patis, von wo trotz d r rntthor en hie e erte b Sgr. Tr Sehr k.
der leichten Liquidation die Stimmung als wenig zuverſichtlich ge- Preuß Cenſ, Anleihe konv. 102,80 Snſchtiedrader Saon La B. i Zocnmer Gußſtadi 7, 262 756 Stolberger Im 2
meldet wurde. Mexikaner mäßig abgeſchwächt. Von Eiſenbahn Hreuß. Conſ. Anleihe 33,10280 Zefterreich. Süddadn 58,70 Sontiazius Sergwerk Sia e do. St.-Pr. 7 142 25
aktien waren öſterreichiſche ſtill, ſchweizeriſche ſchwankend, c. d 97,40 Farce 7 wer G e c ne e chinen W 33Nordoſtbahn flau, Franzoſen waren unter Realiſtrungen Dacee t Jtal. MNeridionalbadn 135,70 Donnersinarebütte cond. 9 101 25 Weiteregeln Ala (12 250 10
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geſtern 6 Proz. niedriger. Sehr ruhiges Geſchäft fand in o. zu. 0 10 do. AUniondadn 73,10 Giauziger Zuckerfadrit 8 115 252 g n 7jzitä J RZrſonſt h e l I Canada Pacifie 77,90 Große Berl. Pferded 121454500 KannElektrizitätsaktien ſtatt. Jn zweiter Börſenſtunde Diskonto S Landſchaft d. Prw. Sachſ. 4 9990 G r c u Wethſel-Courſe.
Kommandit anziehend, ſonſtige Banken behauptet. Montanwerthe D. t San Retien. arpener Hergdau 6 189 e Pri iseont 41 0V Haumd. Staats Rente 33 105,650 G g 195,25 Privatdiscont 4 3 0ſtill. Bahnen vollſtändig ſtagnirend. Schluß behauptet. Privat- do. Staats-Ani. ist. 3 Dividende 1296865. mann Zu
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Herren Damen-Gesehenke

„Alles mit Musik!“
w. z. B. Photographie- Albums,
Kecessaires, Cigarrentempel,
Portemonnaies, Riergläser,

Aähtische, Stühle,
Rriefbeschwerer, Cigarren-

Kasten, Rauchtische u. Service
sowie divorse prachtvolle

der

Oberförſterei Schkeuditz.
Freitag, den 10. Dezember d. J.,

Vormittags W Uhr
im Schlag XEI Belauf Radewell
27 Eichen mit 40,4 fw, 30 Eichen
Stangen III. Klaſſe, 12 Eichen mit
7,5 km, 5 Weißrüſtern mit 7,9 fw.

Brennholz rm 25 Scheit, 5 Knüppel,
30 Zopfreiſig, 360 Unterholzreiſig obiger

Holzarten. 14074
Der Forſtmeiſter.

Westermeier.
T ZHaſſenstedſt a. I.

Eine herrſchaftliche Villa, 5 Min. v.
Schloßbahnhof, beſteh. a. 11 Zim., 2 Balk.,
1 Gartenz., ſchön. trock. Souterr. m. 2
heizb. Zim., Küche, Hintergebäude m.
Pferdeſt. u. Wagenrem., herri. Garten 2c.,
iſt wegzugshalber für 41 000 Mk. bei
geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.Neuheiten in Fantasieartikeln.

Christbaum-Ständer,

„Alles mit Musik!“
Uustr. Cataloge mit Original-
FabriK-Preisen gratis u. franco.

Gustav Uhläg.
AMAusikwerkſabrik, [4082

Halle a. S., Fernsprecher 389.

Friſch
Rübenſchnitel,

Trockenſchnite

offerirt billigſt [4042
Ernst Rammolberg,

Magdeburg.

W. Schmidt. Friedrichſtr. 26.

Zallenstedſt a. H.
In ſchönſt. Lage d. Stadt (f. unmittelb.

a. Walde) iſt eine hübſche Villa (6 heizb.
W 6 Kam. 2 Küchen, vorzügl. Keller,

erand. 2c.) m. ertragr. Obſt- u. Gemüſe
garten Morg. groß) wegzugshalber
f. 17500 Mk. b. ger. Anz. ſof. z. verkauf.
4078) J. FranKe, Carlſtr. 7.

Pachtung.
Hof, 25--40 ba Größe, auf längere Zeit

event. mit Vorkaufsrecht bald möglichſt zu
pachten geſucht. Offert. mit Preisangabe
unt. X. 402 an Rudolf MosseBerlin Chauſſeeſtr. 16. (4043
TvVerkanfe Stück halbengliſche

v 9Lämmer
und kaufe 2 engliſche hochwollige

Böcke
die ſchon gebraucht aber geſund m
ſprungfähig ſind.

Tilleda bei Roßla a. H.
Spezigalgeſchäft für Düngekalke. von Tettenvorn.

Holx Verkauf

W

Zwel dreijährige belgiſche

Rothſchimmelwallahe

u. ein dreijähriger, ſehr ſchwerer, halbengl.

ſchwarzer Wallach

(ſchöne Figur) ſollen anderweiter Nach
zucht halder für 1000 Mark pro je 1 Stück
verkanft werden. Die Pferde ſind ein
gefahren, fromm und fehferfrei. [4060

Jacohbs,
Günzerode bei Nordhauſen.

Auf Rittergut Gehrhof bei See
W in z e ſtehen ein Paar
vierjährige, elegante,gut eingefahrene Kappem
zum Verkauf. [(4079
Zuchthullen,.

Ein anſtändiger

Verwalter,
welcher befähigt iſt in Abweſenheit des
Prinzipals die Wirthſchaft ſelbſt zu leiten,
wird zum 1. Januar auf einem 600 Morg.
gr. Rittergute bei 500 Mt. Gehalt geſucht.
Off. nebſt Zeugnißabſchr. bef. d. Exp. d.
Ztg. unt. Z. 14055.

Sattlergehülfe,
tüchtiger Wagengarnirer,

Stellmachergehülfe
möglichſt Kaſteumacher,

ſucht möglichſt ſofort
W. Hebestreit, Hofwagenfabrik,

Beruburg. (403
Ein junger Mann, gelernter

Materialiſt, ſucht Stellung unter be-
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. oder
15. Januar. Briefe erbitte unter
Z. 14000 an die Exped. dieſer Ztg.

Oſtfrieſen, ſchwarzbünt, 12 Stück im
Alter v. 1--2X Jahren verkauft

Rittergut Mayhen bei Schkölen.

S Offene und geſuchte
Stellen.
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Refsender.,
gewandt und mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, findet dauernde Stellung gegen
Gehalt und Proviſion. Oel- und Fett-
fabrik Reineckendorf- Berlin. Photo-
graphie verbeten. 13828

Perwalterſtelle
iſt zum 1. Januar zu beſetzen. Gehalt
350 Mark. Bewerber wollen Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſchickt
werden, ſenden an (3976

(4029
Ein verheiratheter Oberſchweizer

mit ſehr guten Orig.-Zeugn. ſucht zum
1. Januar Stelle zu größ. Viehbeſtand.

Zimmermann, Oberſchweizer,
Ritterg. Doruheim b. Arnſtadt i. Thür.

Land und Stadktwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder

ärtnerinnen, Kinderfräulein, Ver-
äuferinnen, Köchinnen, Stuben, Haus

und Kindermädchen, Kinderfrauen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. [3951

Suche zum 1. Januar ein junges
Mädchen

zur Erlernuug der Wirthſchaft.

Offerten unter Z. 14054 an die Exped.
dieſer Zeitung. (4054

C e z W. 2Weihnachtsbitte.
Auch die Kinder auf dem Neumarkt

die Großen wie die Kleinen, ſtrecken ihre
Hände aus und bitten um eine Gabe zum
lieben Weihnachtsfeſt. Wer hilft ſie

Arthur Rhlicker, Gutsbeſitzer,
Klein-Liſſa, Poſt Klitzſchmar.

füllen der ſchicke ſein Scherflein zu!
Paſtor Meinhof oder Paſtor em. Heſfmann.

Herophon,Ariston, Vietorita,
Symphonion, o phom.

Orphenion, Mancopana.

Neu! Nen!Aigir Euterpephon, Celesta
und Kalliope.

Be Christhaumständer
Nen! BI Musik Neu

sowie jedes andere existirende
Musikwerk, ist am Lager und stehen

dieselben Jedermann frei zur
Ansieht und robe-

Nur Instrumente L. Qualität
mit gutem reinen Tone unter Garantie

kommen zum Versanä.
Voten- Auflagen fast für jedes wech.
Musik-Instrument in grösster Auswahl.
Ilinstr. Cataloge mit Original-

Fabrikpreisen versendet gratis
wſlu, uGliustav Uhkig.

musikwerkſabräk,
Halle a. S-., Untere Leipziger Str.

Berichtigung.
Jn unſerer in der 3. Beilage zu Nr. 544

dieſes Blattes veröffentlichten Bekannt-
machung vom 16. d. Mts., betreffend die
Kündigung ausgelooſter Rentendbriefe der
Provinz Sachſen, muß es heißen
unter Liütt. C. 10 422 ſtatt 10 432,

unter Litt. D. 6205 ſtatt 6105.
Magdeburg, 30. November 1897

Königliche Direktion
der Rentenbank für die Proavirtzen

Sarhſen und Hannover.



z Mar Haupt-
treffer 3000

F In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung zu Bacden-BRacten?
Mark insgesammt 2000 Gewinne.
W'erth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

L 00SE à 1 MarK, 11 Loose Für 10 Mark Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstr. 29.
In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Buch- und Kunsthaudlung, Grosse Ulrichstrasse 50.

Mark.
(3660

Loos

Taschentücher, Schürzen, Unterröcke,

GS Gadesowie alle übrigen

ehe Artikelfür Damen, Herren und Kinder empfehlen in SrosSser Auswahl
und allen Preislagen

Geh. e älchel,
W s

(4.70

101
Leipzigerstr.

101.

n m
e a 83 S

x

in seſten schöner und grosser Answabl aus 10 renommirten und Hof-Pianofabriken
emptiehblt bei billig

I. neneben Caſé Monopol, früher Pianoſabrik Zeitz

yster Preisstellung

Mittelstrasse H.
Instrumentenmacher,

(4076

sehn ultaschen Reisszeuge

Bücherträger Zeiehenetuis Cubusspiele
Schreibetuis Tuschkasten Laubsägekasten
Häkeletuis Buntstifte Gesellschaftsspiele
Schreibzeuge Puppen hKüchen Wagen Vestungen ete.

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Albäun Menge

Sownen
für Knaben n. Mädthen.

Laterna magica

Halle a. S
Shneerfraße

Das ILeinen- und

F.

Damen,
Schürzen für Wirkhſchaft
Wollene Anterröche und

und in jeder
Bettbezugsſtoffe,
Betttnuchleinen,
Bettdecken,
fertige Vettbezüge,

Tiſchtüch

G. Demuth
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

gediegene und praktiſche WWeilinachtsGeschenlce
Herren- und Kinder-Wüä'che;

weiß und farbig, auch mit Hohlſaum, fertig geſäumt

Handtücher,

Servietten,
Theegedecke,
Hemdentuch,
Hemdenleinen,

P„Wäsehe- Magazin

in MallIe,
Neunhäuſer 3,

und Nachmittag
Jupons; Taſchenkücher,

Art geſtickt

Kragen,
Manſchetten,
wöll. Unterkleider,
woll. Schilafdecken,
Frottir-Handtücher,
Stanb u. Wiſchtücher, 7

er,

fertige etten,
fertige Jnletts,

t

Frische Trüffeln, Ch

Trauben,

u Julius Bethge veh
Inhaber Klippert Engrel). S

Weinhandlung, J r SDeG wel Virlent eerſeife

iſt ärztlich empfohlen
unnreinigkeit, Scropheln. Flechten,
Mitefſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

A bin Hentze
Sehmeegrstrasse 24.

nun uferWiederverkäufer geſucht

egen jede Haut-

Sdets fſrüäseeln
S Pranz. Poularden, ung. Puter, jung. Gänse,

e Pnten, Hähnehen, Fasanen, Haselhiimer etc.

Reh-Rücken, Keulen und Blätter.

Rübchen, Celery, Salat Radiesen, I anarinen, Orangen,

Ia. Holländer Austermn,
Hummer, Caviar, Pasteten, ILachs, leb. Kar pken S

u. Sehleien, frischenZanderu. Angel-Schellfiseh.

1041 en

ampignons, Maronen,

Taſelobst.

Täglich
friſche

Faſtenbrezeln
empfiehlt

C. Gleisenring's Nacht.
Otto Rümpler, Kl. Ulrichſtr. 5.

Verkaufsſtelle im rothen Thurm,
gegenüber der Marktkirche. (4075

Sende jede kl 'ellung frei Haus.

J 075

Die

Große Oper in 3

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 4. Dezember 1897,77. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

62. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Der Frei chütz.

Romantiſche Over in 4 Akten von Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Gerg vartmann.

Dirigent:
Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Ottokar, böhmiſcher Fürſt Joſ. Fanta,
Kuno, fürſtlicher Erb
förſter Ernſt Bedau.Agathe, ſeine Tochter H. v. Kuhnenfeld.

Aennchen eine jungeVerwandte Marg. Koch.
Kaspar, erſter Jäger- Carl Brandes.
Max, zweiter jburſche Alb. Stritt a. G.

f. d. D.
Samiel,

Jäger Georg Steinegg.Ein Eremit. G. Hartmann.Kil lian, ein reicher Bauer Geor g Förſter.
r Sie Brautjungfer Clara g.

der S tworze

ute Carl Siahlberg.
Zweiter Jäger B. Wilm.D ritter Georg Finner.

Jäger und Gefolge, Landleute und
Muſikanten, Erſcheinungen.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Schülerbillets (Parquet 1 Parterre
werden an der Tageskaſſe

ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 10 U Ihr.

Sonntag, den 5. Dezember 1897.
Nachmittags 31 Uhr:

11. Freml envor ellung ber kleinen
Preiſen.

versunkene Glochke.
Ein deuiſches Märchen Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
Abends 7! Uhr:Zur Gedächtnißfeier von M ozarts

Todestag.
e Neu einſtudirt.

Mit neuen Dekorationen
Die Zauberflöte.

3 Akten von Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!

OsKar Hesster's „Lebende
Phologravhien“. (Neue ſenſationelleVilder.) Meſſrg. Manlon, Cleo
und Hanlon, Bravour- Luftgymnaſtiker2 hängenden und fliegenden Trapez,.
Senſativnell Die Herren Warrèreind Jules, Bravour G mnaſtiker am

Reck und Barren. Little Arthur,
Gymnaſtiker und Radfahrer. The
duaver“s, muſikaliſch excentriſche

Komödianten. Fräulein Güsela
8sär e. Liederſängerin und Soubrette.
Herr Riehard Gersdorr, ſächſiſcher
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, 4. September:

Kein Vereinsabend.
Ein für mittlere und höhere Mädchen
ſchulen geprüfſes junges Mädchen ſucht

Privatſtunden
zu ertheilen. Auch würde ſie die Schul
arbeiten beaufſichtigen. Gefl. Offert. unt.
Z. 14063 an die Exped. d. Ztg. erb.

15 000 Mk.
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſch. gutverzinsliches Grundſtück
auf ſichere Hypothek geſucht. Offert. unter

wegenden 7. De zember ds.

Bekanntmachung
Auf Grund des S 64 der Jnſtruktion zumAusbruches der Maul und Klauenſeuche im Stadtbez irke Bamberg der auf

Js. fallende Viehmarkt aufgehoben-

ReichsViehſeuchengeſetze wird

Bamberg, den 26. November 18977. (4061Stadtmagiſtrat:
v. Brandt, I. rechtskundiger Bürgermeiſter.

Bichner, Sekretär.

x r
er

Feitnis m v ue re 5 h S di env
rege Puppen- und

Spiehwaaren-Ausstellung.

c Solide Waare. Billige Preise.

h n Plötz,leipziger- -Str.

hat

S d

dieiſt

W
W 2 ar

en

Seipgigerſraße 22.

mit 12 Abtheilungen.

reh e ehe S

E.

e r 9e 49
h

S

„c J J

Preise:
Callieoband Stück 3,00 —5,00

der baud 1020

Tduard Kobert, Halle
gegründet 1793, s

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer Zartem MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als

Die Seiſenfabrit
Von

mildesteo sparsame Seife zum
Kasüren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe e
bestens empfohlen. (4040

Haſenfelle
kauft fortwährend (4068

Joh. Bernhardt, Se
Obere Leipzigerſtr. 66

I. Etage, 12 Räume, Badezimmer 2e.,O. a. 13615 beförd. Rud. Mosse,Halle. o vollſtändig renovirt, ſof. od. ſpät. zu verm.

S Namenszug Carl Koch verſehen

wo

Seit 15 Jahren
Carl Koch's Nährzwieback ſich durch

erſtaunliche Erfolge an vielen Tauſenden von
Kindern bewährt.

Carl Koch's Nährzwieback iſt dahet
ein wahrer Segen für viele Mütter geworden

und die letzte Zuflucht,
M probirt ſind.

alle Mittel

Carl Koch's Nährzwieback befördert

wenn

Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und
durch ſeinen Nährwerth und Gehalt anNährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen

e fehlerhafter Ernährung zu ſchützen.
Nur ächt, wenn jede Packung mit dem

ſt, inehe Nährzwieback-gabrik,
Herrenſtraße I,

im Hanpt-Depst von Helmbold Co., Schlüter“s Vehf. Georg Vher,
in den be kannten durch Pl lakate kenntlichen Verkaufsſtellen. (4045

Naether' sche Pabrikate.
Prämiürt mit der

Goldenen Medaille!!
Höchster Ehrenpreis der Stadt Leigrzig.

Naether's BReform!
Absoluts Sicherheit gogen das Dorausfallon

h des Kindes durch Solbstöffnen
e oder Naoblüssigkeit der Bodie-

t nung Jedo besorgtoMutter
Wühltdiesen

Kindorstauhlt

Neu

er non u

Zu benutzen als hoher Stubl J Fahrstuhl wit
gross. Tisch. Mit reizender Spiolvorriohtungu. gross buntem, ungorreissb, Vieriengetf

Abnehmb. Polster! Unzorbr. Nachtgoschirrol

J. F. Iunker,
Naethers's Niederlage

kür Halle a. S, nur Poststr. b.

Mehrere gebrauchte, gut erhaltene

PuenmatikHerrenrover
ſowie einige

Damenrvver
(ſchon von Mark 100 an), auch

Jugendrover
ſind billigſt zu verkaufen. Für Materialſchaden wird Garantie gefeiſtet. [(4073

Abin Paul Simon,

1jähriges Kind
gegen 40 Mk. monatl. Vergütung in
liebev. Pflege z. geb. Off. unt. Z. 14038
an d. Exp. d. Ztg. erb.
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